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7. Jahrg.

Halle und Saalkreis.
Halle, 6. Dezember.

Sozialdemokratiſcher Verein.
Geſtern adend fand im Konzerthauſe, Karlſtraße, die Fort

ſetzung der vertagten Generalverſammlung vom November ſtatt.
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, gedachte der
Vorſitzende, Genoſſe Boß, der verſtorbenen Genoſſen Scherneck
und Dreesbach-Mannheim. Die Verſammlung erhob ſich zu
deren Ehren von den Plätzen. Bei der hierauf zur Beratung
ſtehenden Wahl der übrigen Vorſtandsmitglieder wird be
ſchloſſen, die Wahlen per Stimmzettel vorzunehmen. Gewähltwurden als Biblithekare die Genoſſen Eenſt Däumig mit

157 und Karl Schmidt mit 151 Stimmen. Außerdem
erhielten Stimmen die Genoſſen Nilius 33, Schneider 32,
Sanow 4, Morgner 2 und Koch 1 Stimme. Als Reviſoren
wurden Jewäglt die Genoſſen Oſterburg mit 88, Streicher
mit 83 und Schnabel mit 75 Stimmen. Außerdem erhielten
an Stimmen Gerig 70, Jähnig 62, Pollnow 57 und Emmer 47.
Für die Agitations kommiſſion wurden gewählt die Ge
noſſen Schmidt mit 182, Reiwand mit 120, Sanow
mit 74 und Schellenbeck mit 66 Stimmen. Außerdem er-
hielten Röhr und Gröbel je 65, Fromhold 64, Gerig 54,
Mendorf 34 und Heine 20 Stimmen. Zwiſchen den einzelnen
Wahlen entwickeln ſich lebhafte Diskuſſionen, ſo daß die Wahlen
erſt um 10 Uhr ihr Ende erreicht haben.

Hierauf nimmt Genoſſe Adolf Thiele das Wort zu ſeinemVortrage über den preußiſchen Parteitag. Er führt
u. a. aus, daß die preußiſchen Parteigenoſſen ch erſt recht

ſpät beſonnen haben, eine preußiſche Landes Organiſation zu
ſchaffen. Die Genoſſen in allen anderen deutſchen Bundes
ſtaaten haben ſchon ſeit langen Jahren ihre Landes Organi-
ſationen. Und gerade der größte Bundesſtaat Deutſchlands,
Preußen welcher zwei Drittel des ganzen Reiches ausmacht,
hätte es am eheſten nötig ſich auch eine Landes -Organiſation
u geben. Namentlich ſind es vier Fragen, welche die preußi-hen Parteigenoſſen intereſſieren und zu welchen energiſch Stel

lung zu nehmen iſt. Dieſe Fragen ſind zunächſt der Kampf
gegen das Dreiklaſſen Wahlſyftem zum Landtage, weiter die
Kommunalwahlen die Schulgeſetzgebung und die Frage der
Fürforgeerziehung. Se alle vier Fragen beſtehen in Preußen
derartig reaktionäre Geſetze, daß die preußiſchen Parteigenoſſen
alle Urſache haben mit aller Kraft darauf hinzuwirken auf
die preußiſche Landesgeſetzgebung Einfluß zu erlangen. Dieſes
kann aber nur e wenn ſich die preußiſchen Genoſſen
auch eine Landes-Organiſation ſpaffen, durch welche die ſpeziell
preußiſche Agitation geleitet wird. Die Schaffung einer Landes
Organiſation bildet nun den Hauptberatungspunkt des bevor
ſtehenden zweiten Preußentages, welcher in den Tagen vom
27. bis 29. event. auch bis zum 30. Dezember in Berlin ſtatt
findet. Der Redner beſpricht darauf die einzelnen Punkte des
im Einverſtändniſſe mit dem Parteivorſtande vorgelegten Or-
ganiſationsEntwurfes und empfiehlt einzelne Abänderungen.Zum Schluß beantragt z Thiele, daß die Serſamn-
lung ſich im Prinzip mit der Bildung einer Landesorganiſation
einverſtanden erklären und auch dem Organiſatisns Entwurf
zuſtimmen möge. Haben wir erſt eine Landesorganiſation,
dann wird ſich der Kampf gegen das preußiſche Junkerregiment
weit beſſer führen laſſen wie bisher. Es iſt die Aufgabe des
preußiſchen Proletariats, das Bollwerk des reaktionären Junker
tums zu m Die Dreiklaſſen-Wahl zum Landtage
muß untergraben werden, und das wird gelingen, wenn wir
uns in Preußen eine politiſche Macht durch Organiſation ge
ſchaffen haben. Kein Staat in ganz Deutſchland hat fernereine ſo raktionäre Schul- Geſetz bung wie Preußen, und

nirgends ſind die Kommunal-Wahlgeſetze ſo rückſtändigund ſo auf die Entrechtung der breiten laſen ugeſchnitten
wie in Preußen. Jn keinem Staate wird die Fürſerge, Er

ziehung ſo zum Schaden des Volkes gehandhabt wie bei
uns im „führenden Bundesſtaat Deutſchlands. Eine ein
gehende Erörterung der Fragen muß ſpäteren Gelegenheiten
vorbehalten bleiben, weil ſie von enormer Wichtigkeit ſind und
nicht in kurzen Worten erörtert werden können. Der Be
ratungsſtoff des bevorſtehenden zweiten preußiſchen Parteitages
erſcheint ziemlich begrenzt, aber er iſt doch von ſolcher Wichtig
keit, daß deſſen Klärung für unſere Partei von großem Nutzen
ſein muß. Möge der preußiſche Parteitag uns unſerem
großen Ziele einen weiteren Schritt vorwärts führen dann
an wir mit dem Erfolge wohl zufrieden ſein. (Lebhafter

eifall.)
Jn eine Diskuſſion über das Referat wird nicht eingetreten.

Bei der Wahl der Delegierten entſpinnt ſich über die Zahl der
zu entſendenden Genoſſen eine rege Debatte. Die Verſammlung
entſcheidet ſich für die Entſendung eines Delegierten. Als
ſolcher wird der Genoſſe Tabert gewählt. Die Agitations-
kommiſſion wird auf Antrag Güldenberg von der Verſammlung
erſucht, dahin zu wirken, daß auch der Genoſſe Dreſcher als
Bezirksſekretär nach dem Parteitag entſendet wird.

Unter Verſchiedenem wird nach dem Vorſchlage des
Vorſtandes der Fall Haring einer Schlichtungskommiſſion
überwieſen. Ein Antrag, die Ergebniſſe der Kolonialdebatten
im Reichstage als zwangloſes Flugblatt heraus wird
angenommen. Der Vorſtand wird hierüber noch beraten und

Sorge tragen, daß dieſes Flugblatt noch vor Weihnachten zurVerteilung gelangt. Schluß der Verſammlung gegen 12 uße

Wer vertenert das Fleiſch
Zu dem geſtern von uns unter dieſer Ueberſchrift gebrachten

Aruikel, erhalten wir folgende Zuſchrift des Obermeiſters der
n Fleiſcherinnung:

oeben leſe ich in Jhrem geſchätzten Blatte, daß Sie unter
dem Artikel Wer verteuert das Feeiſch einen Zuſatz angefügt
aben, in welchem Sie die hieſigen Fleiſcher allgemein be
chuldigen, daß dieſelben trotz billigerer Viehpreiſe, mit

den Fleiſchpreiſen nicht heruntergingen. Demgegenüber
kann ich mitteilen, daß bereits ſeit 14 Tagen bis drei Wochen
die Preiſe für Schweinefleiſch Teil mehr als 10 Pfg.
pro Pfund heruntergeſetzt ſind.

Hochachtend
Paul Schliack, Obermeiſter.

Es iſt für uns recht intereſſant und dürfte für die Kon
ſumenten ſehr erfreulich ſein, daß der Obermeiſter der Fleiſcher
innung die offizielle Erklärung abgibt, daß die Fleiſchpreiſe in

um mehr als 10 Prozent heruntergegangen ſind. Unſereehauptungen, daß zahlreiche Fleiſchermeiſter ch nach wie vor

die hohen Fleiſchpreiſe bezahlen ließen, ſtützten ſich auf ver-
ſchiedentlich bei uns eingegangene Beſchwerden. Wenn dieſe
Beſchwerden unbegründet ſind, dann um ſo beſſer. Aber unſre
Frauen mögen ſich dieſe Erklärung des Obermeiſters der
Fleiſcherinnung merken und bei den Fleiſchern, welche nach wie
vor die hohen Fleiſchpreiſe fordern, energiſch darauf hinweiſenund die Konſequenzen aus verſuchten ſiebervortelosges ziehen.

Lohnerhöhnngen für ſtädtiſche Arbeiter.
Dem Beiſpiele der Halleſchen Genoſſen im Staditparlament

folgend, hatten bekanntlich auch die Magdeburger ſozial
demokratiſchen Stadwerordneien den Antrag eingereicht, ſämt
lichen ſtädtiſchen Arbeitern, Arbeiterinnen und Unterbeamten
eine ſofortige Lohnzulage von 10 Prozent zu ge
währen. Dieſer Antrag kam geſtern nachmittag im Magde-
burger Stadtverordnetenkollegium zur Verhandlung Trotz der
Befürwortung unſerer Parteigenoſſen, billigerweiſe die 10 Proz.
ſofort zu bewilligen, wurde von der bürgerlichen Mehrheit der
Stadtverordneenverſammlung beſchloſſen, den Antrag dem Ma-
giſtrat zur Erwägung und tunlichſt ſchleunigen Rückäußerung
zu überweiſen. Das iſt wahrlich recht wenig.

Achtung, Maler!
Die Lokalverwaltung des Verbandes der Maler erſucht uns

um Veröffentlichung folgender Notiz: Da Herr MalermeiſterZander, emeyerdroße, trotz unſeres brieflichen Erſuchens,

wegen Aufhebung der Sperre über ſeine Werkſtatt mit uns in
Verbindung zu treten, nicht für r ehalten hat, uns auchnur eine Antwort zuteil werden zu ben bleibt die Sperre

über die Werkſtatt Zander unverändert beſtehen.

Auf der Tagesordnung der nächften Stadtverordneten
Verſammlung

am Montag den 10. Dezember, nachmittags 4 Uhr, ſtehen u. a.
folgende wichtige Beratungspunkte: Erhöhung der Gehälter der
techniſchen Beamten. Regelung der Anſtellungs-, Beſoldungs
und Penſionsverhältniſſe der Feuerwehr. Wahl der Mitglieder
für die ſtatiſtiſche Deputation. Antrag auf Erhöhung des
ortsüblchen Tagelohnes. Umbau und Erweiterung
des ſtädtiſchen Siechenhauſes.

Hütet eure Kinder vor der Schundliteratur!
Gegen die ſogenannten Groſchenbücher, in welchen der Ju-

gend Mordgeſchichten und ähnlicher Schund geboten wird, wen
det ſich in ſehr beherzigenswerten Worten ein Mitarbeiter des
Hannöverſchen Kuriers. Ueber eine dieſer Scharieken, die
den Raubmörder Hennig behandelt, ſagt der Verfaſſer:

„Dieſe gemeine Mordgeſchichte, die ſich an die niedrigſten
Inſtinkte wendet, kannte kein anderes Ziel, als Gold und
Blutgier anzuregen. Jn dem dummen Heft iſt keine Seite
ohne neue Schreckenstat, mehr oder weniger brutal oder raffi-
niert ausgeführt. Dazu die Schilderung und die Bilder der
Diebeshöhle, die eine alte Kupplerin hält, Hehler- und Dirnen
weſen alles ſo ganz ſelbſtverſtändlich, jeder Mord wie eine
Heldentat behandelt! Jch weiß wohl, dies ſind alles attbe-
kannte Tatſachen. Dieſe Senſationslektüre treibt ihr Unweſen
in Haus und Schule. Die Kinder geben ihre wenigen Pfen-
nige dafür aus, und das Gift dieſer Hefte wandert von einer
Kinderhand in die andere. Wie ſchwer iſt es, gegen dieſe
ſchwarzen Mächte anzukämpfen, die aus der Schmutz-Lektüre,
den allzu genauen Berichten mancher Zeitungen, die von den
Kindern verſchlungen werden, emporſteigen! Vor hundert Jah-
ren ſchon ſagte Peſtalozzi, unſer größter Pädagog, dar-
über: „Von dem anfangs unſchuldigen Hang nach Hiſtörchen
erzeugt ſich nicht ſelten in der Folge die verheerende Peſt der
Romanleſerei, die auf ihrem vom Blute der Unſchuld triefen-
den Altar ein Schlachtopfer nach dem andern dahinrafft.
Schauder und Entſetzen ergreifen mich, wenn ich an den Ab-
grund denke, in welchen das ungeregelte Schweifen einer er-
hitzten Einbildungskraft ſchon ſo viele hoffnungsvolle Jüng-
und Mädchen geſtürzt hat. Zu dem Jammer eines ſolchen

und Um-Zuſtandes können freilich mancherlei Verhältniſſe

ſtände des häuslichen Lebens beitragen, aber gewiß iſt, daß
nicht ſelten in der Art und Weiſe, wie die geiſtige und mora
liſche Bildung des Kindes beſorgt wird, die offenbare Quelle
derſelben zu finden iſt.“

Sorge jeder Arbeiter dafür, daß die Kinder mir gute Werke
in die Hände bekommen. Eine große Auswahl c. er Werke
für die Jugend, auch für die erwachſene, hält gegenwärtig zu
Weihnachten die Volksbuchhandlung feil. Schund-
literatur verdirbt den Charakter junger Menſchen, während

Literatur den Menſchen bildet und ihn zum Leben er-
zieht.

Für den Paketverkehr während der Weihnachtszeit
macht die Poſtbehörde, wie alljährlich, auf folgende Punkte
aufmerkſam: Die Verpackung der Pakete muß feſt und
dauerhaft ſein. Die Päckereien müſſen mit einer R
deutlichen und vollſtändigen Aufſchrift verſehen ſein, ſo daß
nötigenfalls das Paket auch ohne die Poſtpaketadeſſe beſtelit
werden kann. Die Aufſchrift hat daher auch alle weſentlichen
Angaben der Paketadreſſe zu enthalten, vor allem auch den
Frankovermerk, Betrag der etwaigen Nachnahme uſw. Beſon
ders ſoll der Beſtimmungsort genau, deutlich und recht
roß bezeichnet werden. Die Aufſchrift muß auf die Paketeſeibſt niedergeſchrieben oder ſo haltbar befeſtigt ſein, daß ſie

nicht während der Beförderung durch Zufall abgerifſen werden
kann. Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Poſtpaket
adreſſe iſt für die Zeit vom 10. bis 25. Dezember im inneren
deutſchen Verkehr nicht geſtattet und auch für den Auslands-verkehr während dieſer Zeit dem Publikum abzuraten.

Vom Schlachtfelde der Arbeit. Geſtern mittag gegen
1 Uhr verunglückte in der Zuckerraffinerie der 26 Jahre alte
Arbeiter Otto Oertel aus Teicha dadurch, daß der Aufzugan der Zentrifuge verſagte. Der Verunglückte, der erſt ſet

vorgeſtern in der Raffinerie arbeitete, war mit dem Heraus-
heben eines Einſatzes aus dem Wagen Wie als plötzlich
der Kran, durch den der 16 Zentner ſchwere Einſatz gehoben
werden ſollte, verſagte und Oertel die Hände zwiſchen Wagen
und Einſatz feſtgeklemmit wurden. Jn dieſer ſchrecklichen Lage
mußte der Aermſte etwa 25 Minuten verharren, dis eine andere

angebracht war. Jn der Klinik, wohin der
erunglückte geſchafft wurde, mußten ihm die Finger der beiden

Hände mit yagethm der Daumen amputiert werden. Der
ſchreckliche Unfall ſoll durch mangelhafte Schutzvorrichtungen
herbeigeführt worden ſein.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Am Sonn
abend geht zum letzten Male in dieſer Spielzeit Das Blumen
boot in Szene. Für Sonntag nachmittag iſt eine nochmalige
Aufführung von Mozarts Zauberflöte in der nchener Ju
ernhens vorgeſehen. Die Vorſtellung beginnt um 3 Uhr als

remdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen. Abends iſt in
ame, hierauf das Ballettdiverneuer Einſtudierung Die weiße

tiſſement Ein Tag in Oſtende.

Döllnitz, 7. Dezember. Zur Lokalfrage. Wie be
reits durch das Volksblatt bekannt gegeben wurde, veranſtaltet
der Konſumperein am Sonniag, den 9. Dezember, im Palm-

rten ein Wintervergnügen. nun ſich gegen die ge derjelligkeit auch nichts einwenden läßt, p iſt es r
doch am Platze, darauf hinzuweiſen, daß der aDßte eil
der Mitglieder des Konſumvereins aus politiſch gewerk-
ſchaftlich organiſierten Arbeitern beſteht. Der Verein ver-
ſpricht ſich am Sonntag einen regen Verkehr des Vereinslokales,noch mehr aber der Inhaber des Palmgartens. Bisher aber

hat derſelbe es ſtets unter ganz nichtigen Gründen abgelehnt,
ſein Lokal zu politiſchen oder gewerkſchaftlichen Verſamm-
lungen herzugeben. Darum iſt es an der Zeit, die Arbeiter
von Döllnitz darauf hinzuweiſen, in Zukunft etwas mehr
Selbſtachtung an den Tag zu legen. rade die organiſierten
Maurer, Bau und Fabrikarbeiter müßten hier mit gutem Bei
ſpiel vorangehen. ie Lohn- und Arbeitsbedingüngen in
dieſem Jnduſtrieorte ſind doch kaum roſige zu nennen. Zu
allem fehlt uns hier am Orte ein Lokal, wo wir imſtande
ſind, unſere Intereſſen zu beraten.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 7. Dezember. (Eig. Ber.) Gewerbegerichts-

wahl. Am Donnerstag hat hier die Wahl der Gewerpe-
gerichtsbeiſitzer ſtattgefunden. Wie ſie ausgefallen iſt, wiſſen
wir nicht, da unſere re es nicht der Mühe für wert
hielten, uns davon Nachricht zu geben.

Zeitz, 7. Dez. (Eig. Ber.) Heute, Sonnabend, findet wieder
ein Konzert der Bravour-Sänger aus Leipzig in der Wilhelms-
höhe ſtatt, worauf wir unſere Leſer aufmerrſam machen.

eitz, 7. Dezember. (E. B.) Der Bergwerksdirektor
Haaſe in Zipſendorf klagt. Am letzten Dienstag hat in
Naumburg eine Vernehmung der Tochter des Jnvaliden
Lange ſtattgefunden. Der Vater wurde nicht zugelaſſen, weil er
Angeklagter iſt. Weiter hat der Bergwerksdirektor Haaſe,
vertreten durch Herrn Juſtizrat Kaehne in Halle, beim Halle
ſchen Amtsgericht Privatklage wegen Beleidigung erhoben
gegen den Jnvaliden Lange und den enoſſen
Ad. Thiele. Die Hlage gegen Lange wurde koſten-
pflichtig abgewieſen, da das Halleſche Gericht nicht zu
ſtändig iſt. M

Bitterfeld, 7. Dezember. Unfall. Am Mittwoch ſtürzte
auf dem Bahnhofe der verkrüppelte Drehorgelſpieler Koch aus

h h
Delitzſch von der Plattform eines Wagens herab und zog ſrch

S Pieſenſgen Damen in haſſe ung Umgegena e r
welche keine Gelegenheit hatten
Jubiläums Woche Gebrauch zu machen, können ſich jetzt dafür

von der Vergünſtigung unſerer

entſchädigen. Wie ſchon bekannt, waren unſere Vorräte durch den großen Jubiläums Verkauf faſt gauz geränumt und mußten wir große Neu An-
ſchaffungen vornehmen.
Konfektion hatten, die infolge der milden Witterung keinen Abſatz fand.

Bei dieſen Einkäufen waren wir inſofern vom Glück begünſtigt, als zurzeit die Berliner Fabriken große Läger in friſcher, modernſter
Aus dieſen Beſtänden haben wir große Mengen der beſten Sachen weit unter

Herſtellungswert erworben und laſſen den Vorteil unſerer Kundſchaft zugute kommen, indem wir alles mit ſo niedrigen Verkaufspreifen bezeichneten,
daß wohl noch nie moderne, gediegene Konfektion ſo vorteilhaft angeboten worden iſt.
Modeſtoffen, nur neueſte Formen mit langen und kurzen Jacken, dabei SamtKoſtüme.
Seide oder imit. Pelzfutter.
allen Stoffarten.

Paletots in engliſchen Stoffen, mittelfarbige neue Deſſins.
Abendmäntel u. Abendkragen in hellen Lichtfarben; Umhänge u. Kragen, ſchwarz und dunkel meliert.

Es ſind hiervon beſonders hervorzuheben: Koſtüme in Ia. Tuch und
Paletots aus Seidenplüſch, Aſtrachan, Tuch u. ſ. w. meiſt auf ſchwerer

Jacketts u. BVolero-Jäckchen, aparte neue Ausführungen in
Kleider in Wollſtoff,

Seide, Samt 2c. Ballkleider! Bluſen, eine Unmenge für jeden Zweck in Seide, Wolle, Samt u. ſ. w. Röcke, lang und ſuffrei in Ia. Tuch
und engliſchen Stoffen neue Schnitte u. Garnierung für jede Figur; Vallröcke in crème Cheviot, Tuch, Batiſt c. Unterröcke, neue Hurben.

Backfiſch- u. Kinder Jacketts.
Halle a. S., im Dezbr. 1906. Spezialhaus für Damen Konfektion.

Boas, wertvolle Stücke, weit unter Preis
Pelz

Gesohw. Loewendahl Große Ulrichſtraße



eine erhebliche Kopfverletzung zu. Der Verletzte de iKrankenhaus gebracht. dung 3 tte wurde ins

Mühlhauſen, 7. Dezember. Das militäriſ
ſcheint bei unſeren Parteigenoſſen in Mühlhauſen Anklang ge
funden zu haben. Der Generalanzeiger, unſer dortiges Partei-
organ bringt als letzten Aufruf zur Stadtverordnetenwahl
folgende

Ordre!Sämklklliche Wahlberechtigte der dritten Abteilung
haben hmorgen, Freitag, den 7. November in der
Zeit von 10 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
7 Uhr nachmittags in den weiter unten folgenden
Wahllokalen zur Stelle zu ſein und ihre Stimme
für die Kandidaten der Arbeiterpartei abzugeben.
Am Tage der Wahl unterſtehen die Mannſchaften
den Geſeten der Vernunft und ſie haben im Intereſſe

es Gemeinwohls ſozialdemokratiſch zu wählen.
Das Kommando der Arbeiterbataillone.

Wenn die militäriſche Kürze und Strammheit auch mitunter
ſehr angebracht iſt, ſo iſt es doch nicht gerade ſehr geſchmackvoll,

e Syſtem

wenn ein ſozialdemokratiſche s Blatt ſich derartige Scherze
er laubt. Die Disziplin unſerer Parteigenoſſen iſt etwas ganz
anderes als der Kadavergehorſam des Militärs.
Stanſzfurt, 7. Dezember. Vier Arbeiter erſtickt. Jn

einem Wehnwagen, in dem ſich die beim Pflügen des Geländes
am Entenberge beſchäftigten Arbeiter ein Feuer angezündet
hatten, erſtickten vier Arbeiter durch Einatmen von Kohlen

Die Grenzen auf! Auch derenige Gemeinderat hat einſtimmig éeſchleffen ſich der Petition

es Deutſchen Städtetages anzuſchließen und die anhaltiſche
taatsregierung zu erſuchen, ihren Vertreter im Bundesrate

e der Petition (Oeffnung der Grenzen für Schlacht
dcrabſezung der Viehzölle) wirken zu laſſen.

s ozinales,
Zu hoch eingeſchätzt halle man die Firma Kruvp, als

man anngahm, die Teuerungszulage, von der wir geſtern unter
Lehle Nachrichten berichteten,
zu gute. Das ſtimmt nicht. Die angeblich zwei Millionen
Mark beiragende Teuerungszulage, mit der die bürgerlichen
Blälter jetzt hauſteren gehen, kommt nur den Beamten
zu guie. Die Arbeiter haben wieder das Nachſehen.

h

e

7Aus dem VReiche.
Berlin. Arbeiter-Riſiko. Ein Fadhrſtuhlunglück, bei

dem ein Arbeiter tötlich verletzt wurde, hat ſich in der Frauk-
furterſtraße errignet. Ein zum Betriebe einer Metallſchrauben-
fabrik gehöriger Fahrſtuhl ſollte revariert werden. Der Fahrſtuhl,
der im vierten Stockwerke ſtand, löſte ſich nun plötzlich und
ſauſte mit rieſiger Wucht auf einen Handwerker hinab, der im

à S e 5332 2 2Cerögtet
mit IO“, Rabatt.

komme auch den Arbeitern i

Varterre des Fahrſtuhlſchachtes beſchäftigt war Der Mann
wurde ſo eingeklemmt, daß die Feuerwehr zu ſeiner Befreiung herdei n werden mußte. Der auf den Ver
ungi wurde in das Krankendaus überführt.

nisburg. Die Genickſtarre tritt in der Geweinde
Hamborn neuerdings wieder heftig auf. kurzer Zeit er
eignete ſich am Mittwoch der 13. T o desfall. Hamborn
iſt ſchon im Sommer von der Seuche furchtbar heimgeſucht
worden.

Hamburg. Ein Geheimbundsprozeß gegen Ruſſen
Vor der Strafkammer begann am Donnerstag der Prozeß
egen ruſſiſche Geheimbündler. Angeklagt ſind die ruſſiſchen
taats angehörigen Serpen, Djanker, Sutte, Skulte, Grün

berg, Witolin und Peter und Robert Groß, welche im Stadt
teil Hammerbrook eine Bombenfabrik errichtet und
ſchwunghaften er h nach Rußland be-trieben daden ſollen. Verteidiger find Dr. Hertz-Altong und
Dr. Liebknecht- Berlin. Peſterkrankungen? Vier Mann
von der Beſatzung des von La Plata eingetroffenen Dampfers
Santa Fe wurden bei der Ankunft in Hamburg wegen ſtarker
Drüſenentzündung, die Peſtverdacht auffommen läßt, nach dem
Krankenhaus transportiert. Umfaſſende Quarantänemaßregeln
ſind getroffen. Auf der Reiſe war ein Trimmer geſtorben und
die Leiche in die See verſenkt worden.

Vermiſchtes.
Ein luſtiges Schelmenſtückchen wird der Neuen Freien

Preſſe aus Vallymena in Jrland berichtet: Dort fand man
eines ſchönen Morgens an allen Straßenecken große Plakate,
auf denen angekündigt wurde, daß das Kriegsminiſter um in-
folge einer großen Rattenplage in verſchiedenen der außer
eurvpäiſchen Stationen beſchloſſen hat, Katzen in größerer
Menge dorthin auszuführen. Alle Katzenbeſitzer, die ſich von
ihren Tieren trennen wollten, wurden aufgefordert mit den
Tieren an einem beſtimmten Tage ſich auf dem Meßplatze in
Ballymnena einzufinden. Für gute und geſunde Katzen wurde
ein Preis von zwei bis vier Schilling geboten, und die An-
kündigung ſchloß mit der beſonderen Verſicherung daß ein Be-
amter des Kriegsminiſteriums zur Abnahme der angekau ten
Katzen erſcheinen würde. Auch in einigen der umliegenden
Dörfer wurde das Plakat angeheftet. An dem genannten
Tage ſtrömten Hunderte von Katzenbeſitzern mit ihren Lieb-
lingen auf dem Meßplatz zuſammen. Aus den Dörfern kamen
ganze Wagenladungen der Rattenvertilger und man erwartete
geduldig den Beannen des Kriegsminiſteriums. Stunde um
Stunde verrann, aber der Beamte kam nicht. Schließlich däm-
merte den verſammelten Katzenbeſitzern auf. daß ſie das Opfer
eines Ulkes geworden waren, und unter nicht gerade ſehr ſanf-
ten Ausdrücken kehrten die Enttäuſchten mit ihren Ladungen
nach Hauſe zurück. Viele ſollen unterwegs ihre Katzen aus-
geſetzt oder verloren haben. und heute ſucht Ballymena und
Umgebung eifrig nach dem Anſtifter des Ulkes.

Literatur.

erſchienen, das folgenden Jnhalt hat: Gloſſen: Berbrechen
und brecher. vierte Dezember. In Marokko.
Nationale Wunderkuren. Eduard David: Aus dem Reichs
iag. William Sanders: Die euch Gewerkſchafts
vorlage. Franz Joſeph Ehrhart: Auguſt Dreesbach.
Leo Berg: Berliner Theater. Dr. J Jſexualität und Strafgeſetz. Ercole Rivalta. Der Roman
des Dichters.

Setzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Odeſſa, 7. Dez. Das Bezirksgericht verurlellte geſtern einen
Angehörigen der Schwarzen Bande als Anſtifter der Unruhen
im vorjährigen Oktober, Namens Moriſejenko, zu laugfährigem
Gefängnis. Nach Verkündigung des Urteils verſammelten ſich
vor dem Gerichtsgebäude zahlreiche Miigiieder der Schwarzen
Bande und forderten die Befreiung des Verurteilten. Militär
mußte die Anſammlung auseinandertreiben.

Hamburg, 7. Dezember. Jm Prozeß gegen die ſechs Ruſ-
ſen, die hier eine Sektion der leitiſchen ſozia.dlmolkratiſchen
Partei gegründet hatten, und im Auguſt wegen Hochverrats,
ſpäter aber nur noch wegen Geheimbündelei angeklagt waren,
wurde heute vom hieſigen Landgericht das Urteil geſpeochen.
Zwei Angeklagte erhielten je zwei Monate Gefängnis, einer
eine Woche, die übrigen wurden freigefprochen. Die Strafen
wurden als durch die Unterſuchungshaſt verbüßt erachtet.

Köln, 7. Dezember. Nach zweitägigen rhandlungen vor
dem Schwurgericht wurde der Schutzmann Weiß, der geregent-
lich eines Krawalls zwiſchen Arbeitern und Schutzleuten einen
Arbeiter erſchoß, auf Antrag des Staalsanwalts freige-
ſprochen.

Königsberg, 7. Dezember. Der Bureauaſſiſtent Vönlke
wu de wegen Unterſchlagung ſtädtiſcher Gelder im Betrage von
20 000 Mark zu 2 Jahren Gefängnis verureeilt.

Metz, 7. Dez. Die Pockenerkrankungen nahmen in den lehten
Tagen wieder zu. Das Hoſpital und die Baracken ſind noch
immer überfüllt. Jn dem nahegelegenen Dorfe La Maxe iſt
ebenfalls eine derartige Erkrankung feſtgeſtellt worden. Und
das alles trotz des geſetzlichen Jinpſzwanges

Waſhington, 7. Dezember. Der Marineſekretär befürwor-
tele in einer Note an den Kongreß den Bau von zwei
Penzerſchiffen größten Typs an Stelle eines einzigen, Und
ebenſo den Bau zweier Panzerſchiſſe von je 10 000 Tonnen.
Er erſuchte weier, die nötigen Panzerplatten im Auslande
zu beſtellen, wenn die Preiſe heimiſcher Fabriken gar zu
übertrieben ſeien.

affees Wir e

Von der Nenen Geſellſchaft iſt ſoeben das zehnte Heft

wDTESmpfehlen als bescndoers Berl Mischung
preiswert unsere

Brrr

Verantwortſicher Redalteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Hamb. Mischung Pf.
Bei Einkauf von ganzen und halben Pfunden 10 Rabatt in Sparmarken.

Die Mischungen sind von grösater Ergiebigkeit und so kervorragend von Gezehmack und
roma, dass sie den verwöhntesten Ansprüchen genügen dürften

FProttel 6. Brosiorelxri,
Achtung! W eissemfels. Ichtung!

F. Mittwoch, den I. Dezember, abends S Uhr
im Reſtaurant „Stadt Haumburg““ De

Lichthüder Vortraglehrreich-wissen-
schaftlicher

Thema: Der erſte Schöpfungstag.
Prozramme ſind zu haben im Vorverkaufe auch bei Genoſſen Oskar Schmidt, Volksblatt- Expedition.

Abendkaſſe 25 Pfg.Preis 20 Pfg. im Vorverkauf.

von
Karl Thiel-

Dresden.

Dierzu werden alle Parteigenoſſen und organiſierten Arbeiter und Arbeiterinney erſucht, recht zahlreich
za erſcheinen.

Sonnabend den S. und
U«Unterhaltarm
Von heute ab Delikateß

Bestaurant „Ritterschloss.
Torſtraße Nr. 42.

onntag den 9. Dezember
verbunden mitS m Miersik hemor., Vorträgen

oſzwürſtchen. Wozu freundlichſt einladet
Richoru Ramdahr u. Frau.

Deutscher Kaiser, Aue-Zeitz.
Sonntag den 9. Dezember von nachmittags 2 Uhr ab

Prei-Vertellung des üntten Mühe Prelegens.

as Komnitee,

billig zu verkaufen; fer

Kutſcher u. ſ. w.

Größte Auswahl
billigſte Preiſe! Markt, Noter Turm 4,

denkmal gegen

Achtung
5 ſehr gute Schaffnerpelze ind

100 Stück ſchwere warm geſütterte
Bahnmäntel, faſt neu,
Aufſeher, Wächter, Schäfer,

Du billig! WRogozinsky,

ner empfehle

paſſend für

dem Sieges
über.

B. Benkwitz,
Kiter Markt 3.

Newm!

Ukrketten, Rixge,
e h
zu Weihnachts-Geschenken.

Uhrmacher, Geistst. 69
Roparnturen.

Nonm!

Madaillons

49 9 Alles nen macht Grös
Stella-

Karten 30 w. 50 Be
allein en bei

Max Rädler.
nur Rannmiſcheſtraße 2.

Theissen.
Bl uer Stern

Schaukelp
in

Holz, Fell und
11

W
7 7R

kerde
Blüſch,

in allen Größen am Lager.

Klhin entze,
24 Schmeerſtraße 24.
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BettsrelIen
Stück von 4.50 Mk. an.

Matratzen
Stück von Mk. an.

1 Gebetkomplett u. gefüllt A2.50 K.
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Kinderbetistellen
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weiss lackiert, V. 11.50 an.
Hamb. Rogros-Iager

Anufichtspoſtkarten
T

Leopold Musshaum,
Gr. Ulrichſtraße 60 61.

Weissenfels a, d.

Vereinigung der Maler.
Zwunſerem, Sonntag den 9. Dez.

im Reſtaurant Stadt Naumburg ſtatt-
findenden

Winter-Vergnügen,
erlauben wir uns, Freunde und Ge
noſſen ergebenſt einzuladen.

Anfang 3 Ahr. Der Porſtand.

Ach genanchie Iletn

(eiche und nußbaum),
Pianino, verſchiedene Plüſchgarni-
turen, Ausziehriſche, Vertikows,
Trumeaux, Stoff u. Plüſchdiwans,
Bettſtellen mit Matratzen, Waſch
tiſche mit und ohne Marmorvplatten.

Vollſtändige Schlafzimmer-
einrichtung, hell, eiche, faſt nen.
Mahagoni Salon mit Umbau
und eichene Speiſezimmer-Ein
richtung, alles ſehr gut erhalten,
verkauft preiswert

Friedrich Peileke,
Telephon 2460. Geiſtſtraße 26.

Jir Varhandwerker
je beliebten, rot-polierton Codernhols

Zimmermanns Heislifte.
2 Stück 15 Pfg. Volkobuchhandl.

Standesam tliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), Des
Aufgeboten: Arbeiter Puſchner

und Emma Dannehl (Wolfſtraße 10
und Thüringerſtraßg 24). Abbeiter
Gehrmann und ming Renſchel
Steinweg 6 und Sdhloſſerſtraße 9

Die Polloduhhandkung.
l Minna Völkverar n Arbeitermidt und Jda Muntelt (Weißen

Ifels und Crumpa).

h Seeeſ

Former Speer
und Lina Jäckel (Dößel und Friede
burg a. S.. Bergmann Müller und
Karoline Krößz (Drehlitz). Bergmann
Ehricht und Martha Lorbeer (Eis
leben) Handlungsgehilfe Müller und
Joſephine Hopkins (Bremen). Bäcker
meiſter Schirmer und Klara Götter
(Halle a. S. und Könnern. Barbier
Fricke und Jda Kliſchis (Görzig).

Geboren: Tagelöhner Oſſig Sohn
Merſeburgerſtr. 88). Lokomotivheizer
Koſowsky T. Frieſenſtr. 11). Banarb.
Wenderoth Sohn (Klinik). Arbenter
Wagner T. (Kl. Ulrichſtr. 31). Arb.
Thierſch S. (Schloſſerſtr. 6). Arbeiter
Saliger T. (Gr. Steinſtr. 25). Bäcker
meiſter Fiebiger T. (Anhalterſtr. 7).
Pferdewärter Dahle T. (Frieſenſtr. 1e).

andarbeiter Wilke Sohn Torſtr. 365.
berlentnant Jaeckel T. (Grünſtr. 5/6).
Geſtorben: Schiffers Hutans S.,,

11 Jahr (Klinik). Maſchinenarbeiters
Grüttner Ehefrau, geb. Schubert, 35 J.
(Klinik). Barbiers Ellguth T., 2 Jahr
(St. Eliſabeth-Krankenhaus). Stein
bruchsarbeiter Blaue, 45 Jahr (Klinih).
Arbeiters Oſſig Sohn, totgeb. (Merſe
burgerſtr. 88). a Wilknitzrankenhaus).

taurgteurs Kothe Sohn, 1 Monat
(Taubenſtr. 28). Geſchäſtsſührers Fricke
S., 1 J. Gackebornſtr. 5). Fabrikarb.Vornſchein T. 1 J. Werchenfeldſtr D.
n Ruidoldt, 26 J. (Klini
Kaufmannds Ochſe Ehefrau, 58 J.
Ceipzigerſtraße 95).

Halle-Nord Burgſtr. 39), 0. Dez.
Auf geboten Berficherungsdegmter

ſteh ind Anna Fiſcher (Frid Reuter
rahe
Geboren; Kellner Kretſchmwann T.Geiſtſtraße 20) kalte Klinover

Gr Goſenſtraße
ſturm S. Schleifweg 959)

dreher Jung S

Gäriner
ſen

(Albrechthraße 20).
Arbeiter Köhlſſedt S eſtraße VPoſiſetreiär Rom t
(Biktor Scheſfelſtraße 0) FheiſcherGriebſch S h raße 5) Arbeite

i VJſecke T des e
Geſtorbent S Bir el Ehe

d.b aus Schwerz 21 lakoniſſeh
ud).



C e 2 v

u v e

e

2

r

De

VoIKSsparzä,S

8 2

untag: Grosser Unterhaltungsabend. 8
8 ür Unterhaltung ſor iO Fu Es ladet war ſ gen Gebrüder Müller. S

De De e e eSchleimi t h We
Sonntag, den 9. Dezember nachmittags 3 Uhr
öffentliche Oolks-Gersammlung.

Tagesordnung

Zer Zrot- und Fleischwueker.
Reſerent: Reichstagsabgeordneter Ad. Thiele.

Freie Dskuſſion für jedermann

Der Einberufer,

Sogzinl denn Reise
Lrimmnlitz bei Rvucken,

Sonntag den 9. Dezember nachmittags 3 Uhr im
Gaſthof Zur Waagge

Versammlumg.
Referent: M. Ploxrin in Zeitz

Der Vorstand.,

Die Geſchäftsleitung. De

Eintritt pro Perſon 10 Pfg.

Sonnabend

Sonntag

Montag

Einmaliger
Angebot!

Junge Erbsen 2 Pfd. Doſe 32 v

Ah
[öäufdetnn e 20
de bohnen Bee 55 v
leipriger Mertet 55 v
SKchritipage r 20

ren
Sonntag den 9. Dez., nachm. 3 Uhr, im Reſtaurant Nucke

III
Referent: Genoſſe A. Gernardt- Zeitz.

Der Voragtand,

Sonretend- den 8. Dez. abends s Uhr in Korpchene Reſtaurant

Versamm tun 9
S der Schmiede, Keſſel- und Blechſchmiede. SS

Tagesordnung 1. Die Zuſtände in den hieſigen Keſſelſchmiede-reien. 2. Wahl eines Branchen- Vertreters. 3. Verbandsangelegenheiten.

Sonntag, den 9. Dez., vorm. 118 Uhr, im Weißen Roß, Geiſtſtr. 5Versammiung
S der Former, Kernmacher und Gießereiarbeiter. S

Tagesordnun s
eines Branchen VertretersZahlreichem Beſuch ſieht entgegen

1. Die Abzüge in der Firma Leutert. 2. Wahl
3. Verbandsangelegenhetten.

Die Verbandsleitung.

Turn- Verein PFichte, Weissenfels.
Sonutag, den 9. d. Mts.Außerord. Zuilglieder- Verſammlun g

im Reſtaurant Stadt Naumburg.

Kieler Fisch-Börse.
Z. d. Moritzkirche 5, Ecke Moritzzwinger.

Ferm. Geisler,

brecheharnel d Doſe 09 v.
Ktangensparyel 2 Pfd.Doſe 73 J

Pflaumen 2 Pfd.-Doſe 52 Pf.

irwen

Kkrechen

be kwkäufen von O Pf.
wehen Wir unserer w. Kundschaft

Gratis-Bons
für unseren

Salon Kalender.

Prunkstück,
darſtellend

2 Pfd.Doſe 90 Pf.

2 Pfd.Doſe 68 Pf.

aus Metall, wit xwei neben

zu allerbilligſten Preiſen,

Puppenwagen,

I alles in beſter Ausführun

Hr. Steinmelz,
Winterlandschaft, empfiehlt ſeine e rzet afe

Ipfelinen 10 er 29 v.

Aue-Zeitz.
Sonntag den 9. Derember 1906 naehmitttags 4 Uhr

Wintervergnügen und Auttühnnue der Sportvereine Ewigkeit

Der Vorſtand.

„Deutscher Kaiser

Aue Ayladorf.
wozu alle Sportsfreunde einladet Der Vorſtand.
Zeitz Stephanstrasse 35. Zeitz.
Rossfleisch- J n 66Speisehalle IIr r 0 Uneg

Täglich
Sauerbraten, Gounlasch., Lende,

Leber und Beefsteals.
Hierzu ladet freundlichſt ein Otto Kelſch.

Linweilung meiner Halmengrotte.

n und GetränkenMi Spetfe Otto Kelſch.
Wesitfalen- Krone

einzige Margarine Onne margarinegeſchmack
r à Pfd. nur 74 Pfg. W

Niederlage der Moyerzohen Unerreloht, Salle, a S-, OSklearinsſtr. II.

T brikate,Nähmaſchinen, r W M
Welleubadſchautein,

Krone das Beſte auf dieſem Gebiete
Waſchwaſchinen, Wäſchemangein,

Heantewalzen für Wringmaſchinen.
SKwöliche ubehl d GErſahteile für Fahrräder Reparatur Werkſtatt.

t Jahcrad Röhweſchinerhendlrrg,ugus Er Gr. Ulriqh ſtraße 6.,

Wringmaſchinen, Hin den e e n

Pfund 10 Pf.

Pfund 26 v

ſafel-Aepfel

leue s
nrnnen

haudaltichoholade vinnd 65 v

10 Stück 25 Pf. l

Dockochekolate Sind 5 v.
Kakao gar. rein Pfund 75 Pf.

Hatteldruch 4 vid. 17

Nahinee; 4 vid. 12 v.
touigkuchen Vaket 9 v.

Mefferkuchen Stück 5 Pf.

Gewürzkuchen etse 9 v.

Haräpandruta vfund 25 v.

Naräpankarteffein Stund 22 v.

mein n ynne inven]

h
Gr. Ulrich-
strasse 54.

O Reparaturen gut nud preiswert. O

Sehlurſek's Anstalt

Tel. 2389. Hochftr. I1--17. Tel. 2380

A. Bersmann Hachf.

Beute, Sonnabend, Sonntag:
Cabeljau ohne Kopf,
Seelachs ohne Kopf,
Lengfisch ohne Kopf,
alles Pfund nur 25 Pf.

Bratheringe Pfd. 20 Pf.
Räucherwaren u. Marinaden

zu billigſten Preiſen.

Hohenmölsen,
Schöne bairische

Edeltanmnmem
m. ichenempfiehlt

Albert Stokiligt.
Staud an der Kirche.

Uhrmacher,
Xalle a. S., Gr. Steinstr. 35, I.Als pafſende e du khe eſchenke

wojil kein Laden:Se und Waunduhren, neueſten
Stils, Taſchenuhren für Herren und
Damen, in Gold, Silber, Tulag und
Metall, unter langjähriger Garantie.

Ketten und Goldwaren.
Beſte und vorteilhaftefſte Bezugs.

quelle für

Sportwagen,
Kinderwagen,

Korbmöbel,
ſowie ſelbſt fabrizierte

Korbwaren,konkurrenz-
loſer Auswahl u. z. r igen Preiſen

nur bei

Alhb. Schmickt,
Korbwaren-Fabrik,

Gr. Steinſtr. 29, neb. Spori Hotel.

Weiss enfels
Grosse Kargatrassoe 23.

Arien Ahren zu Scligſten Preifen unter

mehrjähriger Garantie.
egukateure (14 Tage gehend) mit

Schlagwerk von 15 ab, Faſchen
uhren von 10 Za. ab.

für Naturheilkunde.
Dampfbäder verſch. Art.

Rumpfbäder Syſtem Kuhne).
Warmwaſſerbäder.

Wechſeldonchen iKneippiche Gäſſe).
Kohlenſäurebäder.

Lothanninbäder nach

e SanVibrations- und Haudmafſagen.
Hervorragende Heilerfolge.

Einzelzellen.
Geöffnet für Damen und Herren

von morgens bis abends.

32 Pibeftt, Ah
Billigſte Preiſe.

Kontor und Lagerplatz:
Ende Königstrasse an Banngiels
handvwagen zur Verfügung.

frische Bücklinge
5 Stück 25 Pfg.,

Schuhwaren
nur in der

Ichuhglele
84 Leipzigerstr. 84, v

am Vorm.
5

e en v e n. Wa
Trote der enorm gestiegenen

802Rohkakao- rei is
ofleriore noch kurze Zeit:

I an Na
garantiert re

a à Plund 1 ar tſo ncizeher Kakao,

à Plund 1.20 Marie
Haushalt-Schokoladen

von 75 P. bis I Mark.

Ailling,eissenfels 2.8,
Sp ör. u. Kalandstr.

Frpier n Pappenat r
kaufen jeden Poſten

Nl. Branhausſtr.

7 W en re S
GroſjeE Puppen-Spörhvagen,

Kibin Ken 2S, 2
Schmeerſtraße 24.

V d. b.3 n
par-Ber

Zur Feſtvacerei empfehle

Böllberger Weizenmehl Metge 54 Pf.
Gemahlenen Zucker 1 P d. 19Greſze Roſinen i Vio. 42 P.
Corinthen 1 Pfd. 35 Pf.Sultanin-RNoſinen Pfd. 50 Pf.

Schmelzmargarine
1 Pfd. 60, 70, 80 und 90

H. Crautwein.
Mitglied des Rakall Spar Dereins.trihſtras 31.

die n teurer, wird vollwertſg

ersetzt durch die bedeutend billigere

und bei allen hausfrauen sprich-

wörtlich behebte Margarine

öieio
In allen Tedentwittelgetchäften

stett frisch zu haben.

Genagelte dauerhafteSchattstieteln
ſtehen zum Verkauf.

Max Woetterling
35 Geistsitr. 35.

Dankenagung-
die vielen Beweiſe herz! icherKiſte 1.45 Mi.

bei

Otto BReier,
Geiſtſtraße 18.

t Exira ſtarke Nasen,wilde an chen,
h Krabs Keller,bei

Gr. Märkerſtraße 13. l
l

b ivarhnefaſt neue
bill. zu verk. Dachrigſtrahe B, I.

Teillnahme, die überreichen Kranz
ſpenden bei der Beerdigung melieben Frau, unſerer herzens guten
Mutter, Schwie er u. Großmutter,
Tochter, Schweſter und Schwägerin
Friederike Alter geb. Brandt,

ſowie für die hilfreiche Hand des
Herrn Dr. Knoblauch, für die Worte
des Herrn Paſtor Knoblauch und
Herrn Kantorviebe mit Schuljugend
ſowie allen, welche ihr das letzte
Geleit gaben, ſage. wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Teicha, d. 7. Dez. 06.
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Mein seit vielen Jahren durch seine Reellität bekanntes, mit den neuesten Sortimenten ausgestattetes

Spezialhaus für Schuhwaren
55 Grosse Ulrichstrasse 55

so wegen Beteiligung an einem anderen Unternehmen aufgelöst und das vorhandene Warenlager ausverkauft werden. Die gewaltigen
Warenvorräte, sowie sämtliche noch abzunehmenden Waren, ausserdem die moderne Geschäfts Einrichtung mit allem Zubehör
soſſen und müssen im Wege des gänzlichen Total-Ausverkaufes, ohne Räcksicht auf frühere Preise, veräussert werden.

Damen-Hauscchuhe a o 95 195
Damen Ilzpanteffel Fur o. 110 165
Dettnen-keht-Cheoredux-Kuont- und Sürfef er s 50 6.50 5.35 16. 00

Dumen-Echt-Boxcalf-Anopt- und Schröter 50 6. 50 35 10. 00

Herren-Olchsleder-Schnürstieke l 2. 95
Herren-Echt-Boxculf-Schnürstieke i. G. 98
Herrenkeht Chevreaux Fchnürgteel en G. 98
Herren Cheuredu, 1. Boxcalk- un Sir u Käweendte 23 9.78

U S We V Se We

n Sohnhe Ball- SchuheKinder Mk. L. 25 Damen k. L. bis 2zur Hälfte des Wertas im Preise

Mädchen Mk. L. G O Herren Mk. 2.90 t aGefütterte Triumph- Stiefel
m Dem und Herrren

7 S 27 Akt ortierxt mit v eh ma s v

erkaut für Halle a. S. und Umgegend)His 33 rn im Preise herahgesetzt-

en eim einziges Malbietet sich hier die seltene Tinkaufsgelegenheit, sich für ein Spottgeld mit wirklich eleganten Schuhwaren zu versehen
Re versäume darum niemand, diese nie wiederkehrende Gelegenheit jetzt wahrzunehmen.

Ich richte dieses Angebot insbesondere an ein anspruchsvolfes Publikum, häenn es gelangen in der Hauptsache
nur hervorragende Gualitäten erstklassigster Fabrikate zum Verkauf, deren unbedingte Solidität erwiesen ist.

Auswahlsendungen werden nicht gemacht, Umtausch jedoch gern gestattet.

Gr. nun Maga S.

V
ti

ſt
e

G
e

w

n

w



r. 256.
Agrarxiſche Erdroſſelnngs- und Brot

wucher-Politik.
Wie wir ſchon kurz andeuteten, geht der neueſte Plan der

Mit.e.ſtands eher dahen, die Großmuhlen zu erdroſſeln. Na
türlich ſoll das in „geſehmäßiger“ Form geſchehen.

Wie man unier dem Vorwand, die kraſtigeren Schultern
ſtärkev zu belaſten, die Großberriebe im Kreinhandel durch
Sonderſteuern zu erdroſſeln ſucht, ſo will man in auch den
Großmühlen an den Kagen. Selbſtoerſtänd. ich ſind bei dieſem
Spiel auch wieder die Agrarier die Kartenmſcher ſonſtwürde die Regierng überhaupt nicht mitmachen. Es a

nur agvrariſche Mitteſſtandspolitik gemacht.
Der Regierung wird es nocht einfallen, eine Antikartell- oder

auch nur eine Anti- Großinduſtrie Politik zu beireiben, um die
Selbſtändigkeit der Zwerg- und Keinbetriebe zu erhalten.
Aber wo es ſich um Junkerwünſche handelt, da wird
dann das Widerſinnigſte Geſetz, das Ungerechteſte ausglei
chende Gerechtigkeit. Schon ſeit Anſang Mai dieſes Jahres
geht der Spuk einer ſtafſelförmigen Mühlen Umſatzſteuer um.
Nach einer Eingabe der Handelskammer in Dortmund ver-
langen die Fremde der ſchmerzſtillenden Erdroſſelumgs-Steuer
eine Staffel auf folgender Grindlage: Eine Mühle von 300
Tonnen Jahresvermahlung hat für die Tonne 1 Pf., eine
Mühle von 30 000 Tonnen Jahresvermahlung für die Tonne
1 M., alſo das hundertfache, eine Mühle von 100 000 Ton-
nen Jahresbermahlung für die Tonne 3.33 Mk., alſo das
dreih ndertdreiunddreißigfoche, eine Mühle von 200 000 Ton-
nen für die Tonne 6.66 Mk., alſo das ſechshundertſechsund-
ſechzigfache zu zahlen als die Mühle der erſten Staffſel.

Die Jhresſteuer einer Mühle würde ſich nach dieſer S affe
lung bei einer Jahresvermahlung von 300 Tonnen auf 3.00
Mark, bei 1000 Tonnen auf 33.27 Mk., bei 10 000 Tonnen
auf 3332.67 Mk., bei 30 000 Tonnen aber ſchon auf 30 000
Mark, bei 100 000 Tonnen auf 333 326 67 Mk., bei 200 000
Tonnen auf 1 333 306.67 Mk. ſtellen uſw. Daß eine ſolche
Staſſelumg die Erdroſſelung der Großbetriebe zum Ziel hat,
liegt auf der Hand.

Die Witlener Wa'zen Mühle A. G. macht in einer Eingabe
an den Reichstag über die volks wirtſchaftliche Bedeutung der
Frage folgende intereſſante Ausführungen: Die jährliche Mahl-
menge für Weizen im Deutſchen Reiche ſtellt ſich auf zirka
160 Millionen Doppelzentner (1 Tonne gleich 10 Doppelzent-
ner). Davon kommen auf die Großmühlen mit einer Tages-
leiſtung von 1000 bis 3000 Doppelzen ner 50 Millionen Dop-
pelzentner. Die Herſtellungskoſten ſchwanken je nach Größe
und Lage der Mühlen zwiſchen 1.75 Mk. pro Doppelzeniner
bei 600 Doppelzentner und 3.50 Mk. bei den Zwergmühlen.
Für die eigentlichen Großmühlen wird aber ein Koſtenſatz von
nur 1.25 Mk. zuzüglich 25 Pf. Proſit, in Summa 1.50 Mk.
angegeben. Danach ergibt ſich folgende Rechnung: Es ſtellen
ſich die Mahlkoſten im Durchſchnitt für
100 Mill. Dz. in Klein und Mittelbetrieben auf 2.84 M. pro Dz.

50 in Großbetrieben 1.50Dazu kommen noch 10 Millionen Doppelzentner Roggen. Hier-
für iſt ein Einheitsſatz von 1 Mk. Mahlkoſten eingeſeßt, ſo
daß ſich für den deutſchen Konfum die Geſamtmahlkoſten auf
369 Millionen Mark ſtellen. Würden die unrationellen kleinen
und kleinſten Beiriebe ausgeſchaltet, dann könnte. wenn man
den jetzigen Satz der Großmſihlen zugrunde legt, eine Er-
ſparnis von 134 Millionen Mark pro Jahr gemacht werden.
Die Erdroſſeſung der Großmühlen würde natürlich die ent
gegengeſetzte Preisentwickeſung. eine koloſſale Erhöhung
der Mahlkoſten zur Folge haben.

2. Beilage zum Volkosblatt.
Halle a. S., Sonnabend den 8. Dezember 1906. u m7. Dahrg.

Man ſollte nun meinen, den Agrariern könnte es gleichgül-
tig ſein, ob das Getreide in großen oder kleinen Mühlen ver
mahlen wird. Ja, wenn es ſich nur um die Mäller han-
delte, dann würden die bündleriſchen Mittelſtandspolitiker, die
für Rieſengüter und große Agrargenoſſenſchaften ſchwärmen,
keinen Finger rühren.

Weil aber die menſchenfreundlichen Agrarier glauben, durch
die Großmühlen würde der Geireide import gefördert und
dadurch die Wucher politik der Zöllner etwas geſtört, ſo möch-
ten ſie unter dem Schein mittelſtändleriſchen Wohlwollens die
Störer der Vyolksplündevei vernichten. Ja, daß man direkt
Zollgaunerei betreibt, um beſſer preiswichern zu können, deu
tet die erwähnte Eingabe ganz zart in folgenden Ausſüh-
rungen an:

Wir halten uns verpflichtet. über dieſe Behauptung die
volle Wahrheit freimütig grrzuſpred er Seit zirka 12 Jah
ren iſt Deutſch'and aus einem Getreide importſerenden Lande
wieder ein Gelreide exportierendes Land geworden. Die da
mals geſchehene Aufhebung des Jdentilätsnachweiſes für
Getreide hat die Folge gehabt, daß bei einer guten deut
ſchen Ernte Roggen nd Weizen in ganz ungeheueren Men-
gen aus dem Veutſchen Relpe ausgeführt werden.

Das aus dem Deutſchen Reiche gusgeführie Geireide muß
unbedingt c werden, ebenſo auch noch das ſich ſtets er-

ebende naürliche Manko der deutſchen Geireideein'e. Der
u vor allen Dingen aber die Großmühlen-Jn-duſtrie, die hochwichtige Aufgabe, den Ausgleich durch

Emfuhr ausländiſchen Geſteides wieder herzuſtellen. Nur
dieſe verfügen über einigermaßen beträchtliche Gelre'debe-
ſtände. Würde dieſe Einfuhr nicht erfolgen, ſo würden wir
in Deutſchland innerhalb zwei Monaten eine Hungersnot
a wäre dann der Gipfel der Weisheit der Antrag

eller für die Zerſtörung der Großmühlen.
Die Brotwucherpreſſe wird dieſe Behauptungen natürlich als
eine maßloſe, gehäſſige, wahnwitzige Verleumdung brandmar-
ken. Man kann ſich die Entrüſtung ſparen. Wenn die Zoll-
patriolen nichts zu fürchten haben, dann brauchen ſie nur dem
von der anſagenden Firma gemach'en Vorſchlage zuzuſtim-
men. Dieſe ſchreibt nämlich in ihrer Eingabe weiter:

Es würde ſehr zu empfehlen ſein, ſo ſchnell wie möglich
eine genaue Aufnahme der Beſtände von Brotgetreide im
Deutſchen Reiche vorzunehmen und zwar 2) von inländi
n Getreide, b) von ausländiſchem Getreide und c) von
ertigem Mehl. Das Ergebnis dieſer Aufnahme, davon ſind

wir feſt überzeugt, wäre ein ſo evſchreckendes, daß dann die
läne der. Antragſteller für die Umſatzſteuer ſofort von der
ildiſäche verſchwinden würden. Statt deſſen würde die ſo-

fortige Ergänzung der Beſtände zu den wichtigſten Auf-
gaben gehören

Zu einer enychledenen Ablehnung der projektierten Ver-
nichtung der Großmühlen kommt die Handelskammer Dort-
mund aus folgenden Erwägungen: „die geringere Qualität des
in Klein- und Mittelmühlen hergeſtellten Mehles und ſeine
höheren Produktionskoſten bergen die Gefahr einer Ueber
ſchwennnung Deutſchlands mit ſchlechtem ausländiſchen Mehl
in ſich. Oder, wenn die Mehleinfuhr durch ſanitätspolizeiliche
oder ähnliche Vorſchriften unterbunden werden ſollle, iſt eine
empfindliche Mehl- und Brotverteuerung unvermeidlich. Jeden-
falls aber würde in dem einen wie dem andern Falle nach
Wegfall der Großmühlen und ihrer großen Vorräte an geſun-
dem, lagerfähinem in und ausländiſchem Getreide in Kriegs
zeiten die Mehlverſorgung unſerer Truppen auf große Schwie-
rigkeiten ſtoßen, wenn ſie nicht ganz verſagen würde.“

Es ſind heerliche Perſpektiven, die ſich hier für das deutſche
Volk eröfſfnen. Zur Zoll wucherpolitik ſoll ihm noch eine
Steuer wucherpolitik, zur Fleiſch teuerung noch eine ge-
doppelte Brot teuerung beſchert werden. Noch mehr als es
ſchon durch die Wucherzölle der Handelsverträge geſchieht, ſoll

Von den Himmelserſcheinungen im dezenbet.

Von Georg Kaeſtner in Bremen.
(Nachdruck verboten.)

Der Dezember iſt der alte bekannte Julmond, in dem das
den Seelen der Abgeſchiedenen gewidmeie Julfeſt, unſer jehi
ges Weihnachtsjeſt gereiert wurde. Kurz vor dieſem, am 22.,
erreicht die Sonne diesmal um 7 Uhr abends den Wendekreis
des Steinbocks und damit ihren liefſten Stand am Mit'iag,
den ſie im Jahre überhaupt einnehmen kann. Für die a
des Lebens bedeutet das den kürzeſten Tag und aſtronomiſch
beginnt der Winler. Gegenüber dem Tage tritt trotz ferner
allerdings ſehr langſam zunehmenden Dauer die Nacht und
damit a der nächtiche Himmel mehr in ſeine Rechte. Selbſt
verſtandlich iſt das Jnlereſſe, das die Sonne als unſer wich
tigſies Geſtirn beanſprucht, damit nicht erloſchen; die Sonnen-
warten, deren es auf der Erde nun ſchon eine ganze Reibe
gibi, deren Aufgabe einzig und allein in der Beobachtung der
Sonne und der Verarbeilung der gewonnenen Reſuſtate be
ſtehl, haben vollauf zu tun. Denn die Beobachtungen, we he
die lehten Sonnenfinſterniſſe geliefert haben, ſind naüclich
noch lange nicht vollſtändig verarbeitet. Vornehmlich iſt es
die eigenartige Erſcheinung der Korona, einer merkwüroigenLichiegcheinung, welche die Sonne bei Verfinſterungen durch

den WMond wie ein Heiligenſchein umgibt. Aber auch die
andern eigentümlichen Erſcheinungen, wie die Sonnenſlecken,
die Fackeln und die rot berapeen, ungeheure Hervorragungen
über dem Sonnenrande, die ihrem Weſen nach noch ganz ich
ſchleierhaft und unenträtſelt ſind, ſorgen für überreichen Ar-
beits- und Forſchungsſtoff Eine merkwürd ge Theorie iſt
übrigens neuerdings unſer Benuhung der in letzier Zeit be-
kannt gewordenen Erſcheinungen der Radioa livität aufgeſtellt
worden. Nimmt man nämlich das Vorhandenſenn radioattiver
Subſtanzen auf der Sonne an, ſo iſt es leicht, den ungeheuren
Wärmeverluſt, den die Sonne durch Ausſtrahlung in den Welt
raum erleidel, zu erklären. Man weiß, daß durch Radium-
ſtrahlung ungeheure Energiemengen frei werden und kommt
unter Benutzüng dieſer Tätſache zu einer plauſiblen Erklarung
über die Deckug der in ſ(edem Augenblicke verausgablen
Wärmemengen, Für das Sludium der Sonne hat kürzlich
ein Liebhaber einen dankenswerlen et gele ſtet; Herr

John D. je Sonnenwarſein Los Angeles hat für
auf dem i. Wilſon in Ka ſfornien 45 000 Pfund Seerling
(rund 200 000 M) geſpendet zur Ach eines Spiegel-

pm mit einem pataboliſchen ige von 100 Zoll (über
24 We er) Dehning Geprchehg Ver Verſuch, e nen
gröhen Spiegel herzüſtellen ſ bieher noch micht n wor-
den, weil ſein Erfolg zwe felhaft iſt und rieſige Summen er-
fordert

In den Sihungsbderichien der Wiener Akademie der W'ſſen
ſchaften hat Holeiſchek ſeine Un er uch ngen über die
öh edererſcheinung des Halleyſchen Kometen mit
geigili Dieſer Kamet ſt ſchön im Jahre 1682 entdeckt und

die Se dhartigieit ſeines Bahnlaufes mit dem 1607 von Kepler
beobachteten Kometen durch Halley erkannt worden. Der Komet
hat von allen bisher als J zur Sonne zurückkehrend
bekannten Kometen die längſte Periodendauer (76 1 re). Die
Sonnenabſtände des Kome en am letzten ahre 1906,
1907, 1908 und 1909 findet Holetſ
und 2.35 aſtronomi, che Einheiten. Eine aſtronomiſche Ein-
heit iſt die Entfernung Sonne Erde, das ſind 149 000 000
Kilometer. Jndem nun Holleiſchek das Verhalten anderer
großer Kometen aus dem vorigen ſchon mit beſſeren Jnſteu-
menten ausgerüſteſen Jahrhundert vergleicht und namentlich die
Entfernungen von Sonne und Erde in Betracht zieht, in denen
dieſe Komelen entdeckt wurden und bis zu denen ſie nach ihrer
Sonnennähe verſolgt werden konnlen, glaubt er die
piſche Auffindung des Hallehſchen Komeien früheſtens für
den Win er 1908 09 in Awſicht ſtellen zu dürfen. Dann würde
der Komet etwa in Jupiterferne ſtehen, und ſo weit konnten
in neuerer Zeit ſchon mehrere Kometen geſehen werden. Aber
ſchon jetzt dürfte die r des Kometen un er Zuhilfe-
nahme der photographiſchen Platte nicht ausgeſchloſſen ſein,
wie z. B. die auf dieſe Weiſe erfolgte frühere Auffindung des
Eckeſchen und des Holmesſchen Komeien beweiſt. Eine mög-
lichſt lange Verfolgung des Komelen wäre für das Studium
der Helligkeitsentwicklung von großer Wichtigkeit.

Den Kome en Holmes hat Herr Wolf in Heidelberg ſchon
am 10. Oktober pho'ographiert; er ſchätzt ihn immer nochſchwächer als 15. Grsſe Direkte Beobachtungen mit Auge

und Fernrohr ſind bisher noch nicht bekannt geworden.
Jm Monat November ſind ſchon wieder zwei neue Kometenentdeckt worden, Nr. 7 und 8 in dieſem Jahre. Das iſt eine

außerordentliche reiche Ernie, denn durchſchnittlich rechnet man
Komieten auf

e 3 8.78, 6 04

nur füm neue ein r er 7. wurde am11. November in Kopenhagen entdeckt, der achte von einem
Liebhaberaſtronomen Metcalf in Taunſon in Amerika.

In der Welt der großen Planelen iſt in dieſem Monat
günſtig zu beobachten; alle großen Planeten, ſogar der flüch-
tige Merkur, find zu ſehen. Legtzlerer erſcheint des morgens
im Südoſten kurz vor Sonnenaufgang und iſt um die Mitte
des Monats ziemlich eine Stunde lang ſichtbar. Leicht auf
zuſinden iſt der Planet am 14. Dezember, weil er dann der
ſchmalen Mondſichel ſehr nahe ſteht. Am Tage zuvor kommt
er der Venus, die in der erſten Woche des Mona s wieder im
Südoſten erſcheint, dis auf zwei Vollmondbre ten nahe. Ende
des Dezember iſt die Venus nahezu drei Stunden als Mirjen
ſtern ſich!bar. Mars iſt 3 bis 4 Stunden des Morgens
am öſtlichen Himmel zu ſehen man findet ſeine rötlich g än
zende eibde le cht am 11. Degzember, wann ſie nahe dem
Monde ſieht Jupiter iſt in die em Monat in günſi gſtetBeobachtungs zeit, da er am 28. der Sonne gerade gegenüber
ſte t und daher in der zwei en M nitshäl'e die ganze Nacht
hindurch beobachtbar iſt. Jn dieſer Stellung iſt er von er
Erde 623 000 000 Küomeler entfernt Satern, von den
ſchon n Allertum bekann en laneten, der am weiteſten von
der Gonne entſerne, befindet ſich bei Sonnenunlergang ſchen
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die Einfuhr billigeren ausländiſchen Getreides erſchwert wer
den durch die Eroroſſelung der leiſtungsfähigen Abnehmer des
Getreidehandels und durch die künſtliche Erhaltung der teurer
produgierenden, das Mehl und das Brot ſtärker belaſtenden
HKleinbetriebe, durch die Vernichtung der ralioneller und billi,
ger prodatzierenden Großbetriebel Zu der Verteuerung des
Brotes durch die Himngerzölle ſoll eine zweite kommen durch
känſtliche Grſchwerung des Getreide-Jm-
ports und eine drilte durch die Erhöhung der,
Mahlkoſten!

Wenn die Agrarier und die von ihnen beherrſchte Regierung
ihre Pläne aupführen, wird Deu ſchland bald ein einziger
großer Hunger urm für die gausgedarbte Maſſe ſein! Wie
lange wird das deuſſche Volk ſolche wahnwitzige Wirtſchaſt
noch lammsgeduldig gewähren laſſen

Ans den Nachbarhkreiſen.
Bitterfeld, 7. Dezember. (E. Ber.) Die Vorſtrafen

fielen wieder einmal recht erheblich ins Gewicht gegen die
45 jährige Handelsfrau Neumann aus Deſſau, die z im
Monat Juli an drei Frauen Kunſthonig verkauft hat, den ſiefälſchlich als Naturhonig anpries. Zu dem Verkauf fehlte ihr
auch der Gewerbeſchein, und als ſie von einem Poliziſten an
ehalten wurde, gab ſie auch noch einen falſchen Namen an.
ls der Stagisanwalt vor Gericht vier Monate Gefängnis

und einen Tag Haft beantragt hatte, erklärte ſie laut weinend,
daß ſie in bitterer Not gehandelt und acht kleine Kinder zu
ernähren habe. Was ſolle ſie in der langen Strafzeit mit
ihren Kindern anfangen Sie bat laut jammernd um eine
mildere Strafe. Das Gericht erkannte aber dem Strafantrag
ſalhaé, pit dem Hinweiſe, daß eine niedrigere Strafe nicht zu

ſig ſei.
Delitzſch, 7. Dezember. (E. B.) Proteſt-Verſamm-

lungen werden in nächſter Zeit in mehreren Orten unſeres
Wahlkreiſes abgehalten werden. Es findet ſtatt die Verſamm-
lung in Delitzſch am Sonntag, den 9. Dezember,
abends 8 Uhr; in Gräfenhainichen am Sonn-
abend, den 15. Dezember in Wolfen am 16. De
zember, nachmittags; in Bitterfeld am 16. De-
zember, abend s. Die Verſammlung in Croſtitz kann
nicht ſtattfinden, da das Lokal (Kaſino) den polizeilichen
Anſprüchen nicht genügt. Wir erſuchen die Parteigenoſſen,
ſich recht zahlreich an dem Proteſt gegen Brot und Fleiſch
wucher zu beteiligen.

Croſtitz- Hohenleing, 7. Dezember. (Eig. Ber.) Straf-
mandate und kein Ende. Wie wir ſchon vor kurzem be-
richteten, wurde die hieſige Polizei mit den gegen unſere Ge
noſſen gerichteten Strafmandaten vom Schöffengericht Delitzſch
abgewieſen. Das ſcheint aber nichts geholfen zu haben, denn
abermals erhielt ein Genoſſe ein Mandat über 15 Mk. zu
diktiert, weil er ohne polizeiliche Genehmigung Geldſammlungen
veranſtaltet haben ſoll. ie Sache liegt nun ſo: Gen. Retzcke
iſt Kaſſierer der Zahlſtelle des Maurerverbandes und hat die
von der Zahſſtelle S Lokalbeiträge einkaſſiert. Auf
der Strafverfügung ſteht: efen Sammlung von Geldern für
das Lokal des Kaſſno-Vereins l Unſere Polizei wird ſich wohl
vom Delitzſcher Gericht den Unterſchied zwiſchen den Lokal-
beiträgen und den Sammlungen für das Kaſino erklären laſſen
müſſen. Dieſe Geſchichte zeigt aber wieder, wie ſehr das
Arbeiterkaſino der Polizei verhaßt iſt.

Achtung, Parteigenoſſen! Die roteſtver ſammlung am Sonntag findet nicht ſtatt.
Sie iſt von der Polizei verboten worden, weil das Lokal des
Arbeiterkaſinos angeblich nicht den polizeilichen Beſtimmungen
entſpricht. Beſchwerde iſt eingelegt.

r D S

Wittenberg, 7. Dezember. (E. B) Zur Lokalfrage.
Seit tangerer Zeit ſteht uns in Wittenberg kein größeres Lokal

nahezu in ſeinem höchſten S ande am Himmel und iſt kann
etwa nur noch vier Stunden nach Eintritt der
ſehen. Man erkennt ihn an ſeinem rötlichen ruhigen G. anze;
er erſcheint als Stern zweiter Größe. Die Oeſnung der
Ringe kann man nur noch in ſehr großen Fernrohren wahr-
nehmen. Am 21. Dezember ſteht der Panet dem Monde
ſcheinbar ſehr nahe. Uranus befindet ſich während des
ganzen Jahres im Sternbilde des Schützen; er hat ſich ſeit
Anfang des Jahres nur 44 Grad oder 8 Vollmondsbrei
ten von ſeinem urſprünglichen Orte wegbewegt. Auch Reptun
blieb in demſelben Siernbi. de ſtehen (Zwillinge). Seine Fort
bewegung betrug ſogar nur 2 Grad, d. 5 Vollmonds-
breiten.

Einen

—rDDZDJ

neuen kleinen Plane en mit ungewöhnlicher Bewe-
gung hat Herr N. Liapin in Pulkowa bei St. Petersburg
entdeckt. Dieſe Bewegung läßt ſich nur erklären, daß der Pla
net nahe der Sonnennähe in einer ſtark exzeniriſchen, alſo lang
aßgezogenen Bahn lauft Die erſte P kowaer Aufnahm-
datiert vom 26. Oktober, nachträglich wurde die Spur des
Peanelen noch auf einer Aufnahnne des Herrn Lohnert in
Heidelberg vom 13. 10. geſunden, inde gen ſo nahe am Platten
rande, daß er bei der erſten Durch uchung der Platte nicht
erkannt worden war. Eine ſehr große Bahnneigung trägt

bei. Herr Liapin ſchäßtauch noch zu der abnormen Bewegunden Planeten 11. bis 12. Größe é
Rußland entdeckte neue Planet
dein Kometen Holmes zeigen auch einen Planeten (U
deſſen Bewegung in ähnlicher Weiſe verläuft wie die des Kometen ſelbſt Eine Bahnberechnung wird wohl für erſteren

eine weniger langgezogene Bahn liefern, als die des Kome
ten iſt.

Der Mond wendet

s iſt dies der eiſte in
Die Au'nahmen Wolfs von

ſeine voll er ſeuchte e Scheibe der Erde am
30. zu; am 15. 8 Uhr abends iſt Neumond, am 9. letztes,
an 22. erſtes Viertel. Die beguemſte Zeit für Mondbe
obachtungen iſt die erſte und de letzte Woche des MonalsAm Fuſterihinunel bietet ſetzt der öſtiche und noöordliche

Teil mit den prächtigen Winkerſternbildern einen beſonders
ſchönen Anblick, während im Süden und Weſten keine helleren
Sterne auffallen. Die WMiſchſtraße zieht ſich um die Mitte
des Monate abends um 9 Uhr von Oſten im we ten Vogen
durch den Zenith nach Nordweſten. An ihrer höchſten Stelle
erblickt man den Perſeus und die Caſſiopeja. Geht man nin
nördlich an der Miſchſtraße en lang nach dem Oſthorizent hin-
unter ſo trifft man nach einander auk den Fuhrmann, dann
auf die Zwill nge mit Kaſtor und Pollur und endlich nau
im Oſten tief un en auf i ke'nen Hund mit dem Prokyon.
Auf der andern Seite der Niſchſtraße finder man den Fuhr-
mann, gegenüber im Südoſten den Stier mit dem Aldebaran
und den Plejaden, und den Zwillingen gegenüber den herr
lichen Orion mit dem Jaobsſtabe in der te. Tef unten
am Horizont geht der C roße Hund gerade auf und der Sirius
teht nur wenige Gea! hoch Im Norden ſtehen die uns be
annten Bilder der beiden Bären, im Nordweſten die Leier
mit Wega der Schwan und im Süden unweit des Zeniths
die Andtomeda



unſern Veranſtaltungen zur erſ Der Wirt des
ronprinz in Klein Wiltenberg hat ebewalls ſeinen Saal zu

rückgezogen. Die kürzlich vom Gewerkſchaftskarell gewählte
Lokalkommniſſion hat bei ihren Umfragen von den Wir en keine
poſitiven Antworten erhalten. U. a. wurde auch bei den bei-
den Wirten in Friedrichſtadt, Geißler und Fr. Mathies,
angefragt. Jn beiden Lokalen verkehren faſt nur Arbeiter.
Verſchiedene Arbeitervereine (Turn-, Radfahrerverein 2c.) hal
ten dort ihre Vergnugen av. Bei ſolchen Geiegenheiten neh-
ien die Herren Wirte die Groſchen der Arbeiter, aber wer-

den die Säle zu Verſammlungen gefordert, dann gibt's nichts.
Ausweichende Anlworien, üchſelzucken bedeuten den An-
fragenden, daß hier Arbeiter zu Ver ammlungen nicht gern
geſel.en werden.

Mit welchen nichtigen Gründen man die Abweiſung der Ar
beiter zu rechtfertigen ſucht, zeigt am beſten die Antwort eines
Saalbeſitzers. Dieſer Herr meinte, ſein Geſundheitszuſtand er-
kaube ihm ſo eiwas nicht! Was der Geſundheitszuſtand des

errn mit dem Abhalten einer Verſammlung zu tun hat, wird
anchem nicht erklärlich ſein. Viel mehr iſt es angebracht,

wenn ein Arbeiter ſagt, daß ſein Geſundheitszuſtand das
Biertrinken in einem ſolchen Lokale nicht erlaube.

Arbeiter! Es iſt wohl an der Zeit, den Wiren einmal zu
igen, daß wir auch in dieſem Punkte eine Macht ſind. Jeder

Arbeiter muß uns im Kampfe um die Lokae uniterſtützen.
Wenn jeder die Wirte meidet, die uns bei Verſammlungen
nicht ſehen wollen, dann werden wir auch hier bald beſſere
Erfolge erzielen.

Belgern, 7. Dezember. (E. B) Von einem Einbrecher
urde in der Dienstag Nacht der Gutsbeſitzer Schreiber in
melgoßwitz heimgeſucht. Doch mußte der Dieb unverrichteter

Sache abziehen, da er bei ſeiner Arbeit geſtört wurde. Als er
merkte, daß man ihm auf der Spur ſei, riß er eine Kachel

aus dem Ofen und ſchwärzte ſein Geſicht mit Ruß, um ſich
unkenntlich zu machen. Seinen Zweck erreichte er, denn es
fehlt jede Spur von ihm.

Kingeſtelltes Verfahren. Das ſeinerzeit eingeleitete
Strafverfahren gegen die Dienſtmagd A wegen Kindestötung
h nach dem Ergebnis der Unterſuchung wieder eingeſtellt

erden.

Ortrand, 7. Dezember. (E. B.) Eine Hochburg der
Am Sonn ag, den 2. Dezember, fand hier eine

öffentliche Metallarbeiter-Verſammiung ſtatt, enberufen vomDeutſchen Metallarbeiter-Verband. eollege Wuſchick Ber-
lin ſprach über den Wert der Organiſation. Die Hirſche,
welche hier ſehr zahlreich ve treien ſind, hatten ſich Mann für
Mann eingeſtellt. Sie hatten ſogar zwei Referenten aus
Halle kommen laſſen, wahrſcheintich um den Erfolg unj,erer
Verſammlung zu hintertreiben. Jn klarer und ausdruücksvoller
Weiſe legte der Referent den Wert der Organiſation dar, ohne
indes die Hirſche auch nur mit einem Wore zu erwähnen.
Jedoch ſollten die tapferen Oberhirſche aus Halle nicht um-
jonſt gekommen ſein. Ein Herr Sauer legte zunächſt los.
Außer ein gen wüſten Schimpfereien, die in einem ſchreck ich
langweiligen Tone vorgetragen wurden, weiß niemand ſo recht,
was er eigentlich gewollt hat. Enem Herrn Herberger
erging es ebenſo. Nichts als Schempfereien auf die Verbänd-
ler, die böſen Sozis und den Klaſſentampf.

Bedauerlich aber iſt es, daß Arbeiter, welche nachweisbar
bei überlanger Arbeitszeit mit einem Hundelohn agdogeſpeiſt
werden, noch offen in der Verſammlung ein Loblied auf den
Unternehmer und die Meiſter ſingen, indem man den Kollegen
Starke-Bockwitz, als Verleger eines Flugblaſtes, entgegentritt
und behauptet, daß das, was in dem Flugb 'att ſteht, nicht
wahr ſei. Es ſei im Gegenteil alles in ſchönſter Ordnung,
ſie, die Hirſche, verdienten viel, ſehr viel Geld. Taß die
Meiſter, welche auch mit zu den Hirſchen gehören, hier kröſtig
Hurra brüllien, verſteht ſich am Rande. Als die Herren aber
in die Enge getrieben wurden, mußten ſie alles Wort für
XWorſ zuge e

Es war dem Kollegen Wuſchick ein leichtes, derar ige Ein
wendungen zu Waſſer zu machen. Jn ſeinen Ausführungen
legte er dar, daß man ſich nicht nur gewerkſchaftlich ſondernauch politiſch organiſieren müſſe, ha man das Volks-
blatt leſen müſſe und die Schmier- und Schundliteratur aus
dein Hauſe verbannen müſſe. Wenn alle Arbeiter das tun
würden, dann würde es bald auch in Ortrand anders aus-
jhen. Als nach einer vierſtündigen Daner die Verſammlung
mit einem Hoch auf die moderne Arbe terbewegung ge
ſchloſſen wurde, ſtimmten auch die Hirſche kräftig mit ein.
Man ſieht, es geht auch hier vorwärts. Noch ein paarmal

dieſe Attacke gemacht und wir ſitzen auch hier in Ortrand ſo
feſt. daß uns keine Macht der Erde mehr hinausbringen wird,
und wenn auch noch mehr Zwolf-Ender kommen würden.

Helbra, 7. Dezember. (E. B.) Die Akten verbrannt
hat der Bergmann Freitag von hier, der deshalb eine An
klage wegen Sachbeſchädigung erhalten hatte und vom Schöffen
ericht Eisleben mit 30 Mt. Geldſtrafe belegt worden iſt. Der
ngeklagte hatte durch den Amtsdiener einen Beſcheid des
berpräſidenten erhalten und der Beamte hatte ihm gegen eine
ſcheinigung auch die Akten eingehändigt. Auf dem Bureau

erhielt der Amtsdiener aber den Auftrag, die Akten ſofort
zurückzubolen. Freitag gab ſie aber nicht heraus und ſagte, die

Akten wären nun ſeine. Auch trotz wiederholter Aufforderung
5 er die Akten nicht heraus. Schließlich ſagte er, er habe die

kten verbrannt. Die gegen das Schöffengerichtsurteil einge
legte Berufung wurde vom Landgericht Halle verworfen.

Berlammklungsberichte.
Kranken- und Sterbekaſſe des Maurergewerks zu

Halle. Die am 28. November tagende Mitgliederverſammlung
beſchäftigte ſich zunächſt mit der Statutenberatung. Obwohl
die Beiträge nicht erhöht wurden, ſo ſoll für die Zukunft an-
ſtatt 12 Mk. pro Woche 1410 Mk. Krankengeld gewährt wer-
den. Der Reſervefonds iſt auf etwa den doppelten Beſtand an-
gewachſen. Unſere Kaſſe iſt diejenige, welche für niedrige Bei-
träge viel leiſtet. Ferner beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
dem Sterbegeld. Auch hier ſoll eine Aenderung eintreten, und
zwar ſollen die Mitglieder nach einer Mitgliedſchaft von zweiehren 70 Mk. Sterbegeld erhalten. Eine Anfrage aus der

erſammlung, ob es nicht möglich wäre, die Frauen und Kin-
der mit in die Kaſſe aufzunehmen, wurde dahin beantwortet,
daß es doch unmöglich wäre. die Unterſtützung noch weiter aus
zubauen, als es jetzt ſchon der Fall iſt. Unter Verſchiedenemiom zur Spree daß ein Vorſtandsmitglied zu Unrecht
Krankengeld bezogen hätte. Es wurde Seſchloſſen, dieſe Sache
dem Vorſtand zur Unterſuchung zu übertragen, damit dieſer in
der nächſten Verſammlung Bericht darüber erſtatten kann.

Steinſetzer, Halle. Jn der am 2. Dezember d
Verſammlung wurden ein Steinſetzer und neun Hilfsarbeiter
aufgenommen. Dem Kaſſierer wurde für ſeine Abrechnung
vom 3. Quartal Decharge erteilt. Bei der Wahl des Vor-
ſtandes wurden ſog Mitglieder gewählt: W. Müller als
1. Vorſitzender, K. Krähnert als 2. Vorſitzender, Aug. Müller
als Hauptkaſſierer und H. Ebersbach. K. Hanſen, R. May, K.
Kuhnt als Bezirkskaſſierer für Halle a. S., Otto Hermann für
Lettin u. Umgebung, Mitſching für Ammendorf u. Umgebung.
Guſt. Teuſcher für Reideburg u. Umgebung, Gottfried Jäckel
für Seeben u. Umgebung. Als Reviſoren werden Wilh. Kräh-
nert und Otto Koch gewählt. Dem 1. Vorſitzenden und dem
Hauptkaſſierer werden pro Jahr 30 Mk als be
willigt. Den Bericht von der Bauagrbeiterſchutzkommiſſion er
ſtattet g Gräfe, wobei die Mißſtände bekannt gegeben
wurden, welche bei der Kontrolle vorgefunden worden ſind.
Als Delegierte wurde der Kollege Rob. Gräf wieder und Ed.
Adam neugewählt. Unter Verſchiedenem brachte Kollege Nau-
mann aus Leipzig Beſchwerde gegen die Kollegen Guſt. Jlaner,
Freudenberg und Fiedler aus unſerer Filiale vor, welche den
Tarif in Leipzig durchbrochen haben. Ein Antrag, die Mit
alieder- Verſammlung auf Sonntag vormittag zu verlegen,
wurde wegen vorgerückter Zeit bis r nächſten Verſammlung
zurückgeſetzt. Anweſend waren 38 Mitglieder. W. M.

Die Handels, Transport- und Verkehrsarbeiter von
alle hiellten am Sonntag, den 2. Dezember, eine öffentliche
erſammlung bei Streicher ab, in welcher Kollege Gräfe über

Den Kampf ums tägliche Brot mit den Unlernehmer Vereini-
ungen ſprach. Die belehrenden n wurden mitIntereſſe verfolgt, ging doch daraus hervor, daß die Scharf

macher Verbände der Arbeitgeber eine ungeheure Macht reprä-
ſen ieren und daß deshalb die Arbeiterſchaft gezwungen ſei,
alle Hebel in Bewegung zu ſehen, um auch den letzten Mann
der gewerkſchaftlichen Organiſalion zuzuführen. nier Ver-
ſchiedenem kamen die Lohn- und Arbeitsverhältniſſe bei dem
Abfuhr und landwirtſchaftlichen Jnſtitut von J. Wolter,
hier, Kellnerſtraße, abermals zur Sprache. Es wurde ange
führt, daß nicht nur die Arbeitslöhne daſelbſt hundsmiſerabel
ſind, ſondern daß auch die Arbeitszeit eine unmenſchlich lange
genannt werden muß Sogar Sonn und Feiertags müſſen die
Arbeiter daſelbſt arbeiten. Ob es Kirchzeit iſt oder nicht, kein
Menſch fragt danach. Die Behandlungsweiſe ſeitens der Vor-
eſetzten ſpotte ebenfalls aller Beſchre S man dro mitPrügel und führe Redensarken gegen die Atbeiter im Munde,

die von wenig Anſtand zeugen. Beſonders tue ſich hierbei
der Hofmeiſter Harditz hervor. A“s Alleinmittel gegen ſolche
Anmaßungen wurde den Kollegen geraten, ſich in der Organi-
ſation einen Rückenhalt zu ſichern. Weiter wurde bekannt
gegeben, daß Verhältniſſe halber die am 9. Dezember ſtattzu
findende Monatsperſammlung erſt acht ſpäter und zwar
am Sonnatund, den 15. Dezember, bei Streicher i ſpen
werde.

Maurerverſammlung in Friedrichſchwerz. Am Sonn-
tag, den 2. Dezember, fand im Gaſthof zu Friedrichſchwerz
eine öſſentliche Maurerverſanmnlung ſtalt, in welcher Kollege
Deege- Halle über das Thema: Die kuliurelle Bedeu ung
der Verkürzung der Arbeitszeit und die bevorſtehenden General
Ausſperrimgen, ſprach. Der Referent führte aus, vaß die Ver
kürzung der Arbeitszeit eine der vornehmſten und wichtigſten
Aufgaben der Gewerkſchaften ſei. Der heittige Kapitalisrus
beute die Arbeiter bis auf den letzten Blutstropfen aus und
frage nichts danach, ob ſich der Arbeiter erholen und ſtärken
könne. Es ſtehe feſt, daß bei langer Arbeitszeit auch niedrige
Löhne gezahlt werden, welche nicht ausreichen, um die Be
dürfniſſe des Arbeiters beſriedigen zu können. Auch die vielen
Unglücksfälle ſeien auf die lange Arbeitszeit zurückzuführen.
Ferner ſtehe feſt, daß durch eine derartig lange Arbeitszeit die
Arbeitsloſigkeit bei den Maurern nicht nur im Winſer ſondern
auch im Sommer groß ſei. Jn den letzten 15 Jahren ſei
für 131 000 Maurer die Arbeitszeit verkürzt, aber ein großer
Teil der Maurer in Deutſch and arbeitet n über 11 Stun-
den und darüber. Wir erwarten, daß nach fünf Jahren kein
Maurer mehr wie zehn Stunden arbeilet. Jn dem Maße, wie
wir gewachſen ſind haben ſich auch die Unternehmer organi-
ſiert, und in den letzten fünf Jahren ſind die Unternehmer-
verbände wie Pilze aus der Erde gewachſen. Noch vor fünf
bis ſechs Jahren waren die Unternehmer beſtrebt, keine Ver-
träge abzuſchließen. aber der Not gehorchend, und nicht dem
eigenen Triebe, ſie ſich herbe laſſen, in einer großen
Zahl von Städten Verträge ghWuſch ießen Das Unternehmer-
tum beabſichtigt, im Jahre 1908 einen beſonderen Aderlaß an
den Organiſaſionen im Baugewerbe vorzunehmen, weil zu
dieſer Zeit die Mehrzahl der Verträge ablau en. Da nun auch
in die ein Jahre die Reichstagswahlen ſtattfinden, verſuchen ſiein dieſer Richtung. der politiſchen Partei ein Schnippchen zu
ſchlagen. Die Ausführungen des Scharfmachers Feliſch, wel-
cher im Jahre 1900 in Dresden guf der Generalverfamn lung
der Arbeitgeber erklärte: Wir müſſen im Frieden den Kr e eg
vorbereiten, dem Feinde das Waſſer abgraben. Die Enfüh-
rung der Streikklauſel, Entlaſſungsſcheine, Boykottierung der
Lieferanten uſw. muß die erſte Aufgabe S Dieſe Ausfüh-
rungen müßten zu Bedenken Anlaß geben. Notwendig ſei,
die Organiſg on nicht nur in die Breite ſondern auch in die
Tiefe zu ſtärken. Der Referent forderte alle Anweſenden auf,
ſich der politiſchen Partei r und Abonnent des
Voſksblattes zu werden. Lebhaſter Beifall wurde dem Refe-
renten gezollt. Jm Verſchiedenen wurde K'age über die
Maurer von Brachwitz geführt, welche u größten Teil in
den Verſammungen durch Abweſenheit glänzten. Der May ver
C. Schenkling aus Brachwitz ſcheint eine beſondere Vorein
genommenheit gegen den Grondſtein und das Volksblatt zu
haben, trotzdem es demſelben ſehr not tut, ſich zu bilden.
Der Vorſtand wird der Angelegenheit näher treien. Sechs
Maurer wurden in den Sozialdemokratiſchen Verein aufge
nommen.

Annaburg. Arbeiter-Radfahrer. Auf der am
25. ovember hier abgehaltenen Bezirksverſammlung des dritten
Beziris, Gau 17, des Arbeiter- Radfahrer Bundes Solidarität
waren fünf Vereine mit zu ammen 265 Mitgliedern durch neun
Delegierte vertreten; außerdem wohnten mehrere Bundesge-
noſſen aus den Nachbarorten den Beraungen als Geſte bei.
uns dem Bericht des Bezirksführers iſt zu erwähnen, daß in

Trebitz a. Elbe über das Kirchneriche Loka das Plii akver
bot verhängt worden iſt, weil erſterer ſeinen Saal den dor-
tigen Arbeiterradfahrern zum Saalfahren hergegeben hat. Faſt
alle Delegierten führ en Klage über Lokalmangel. Nachahmens-
wert iſt das von einigen größeren Vereinen gegebene Bei-
ſpiel, einen Unterſtützungsfonds zur Beſtreitung von beim
Sagifahren durch Unfälle ſich notwendig machenden Repara-
turen zu ſchaffen. Das vom Bezirksführer ausgearbeitete ein-

heilliche Dereinsſiurun mr gayrorvnung wird nach einigen
kleinen Aenderungen gutgehelßen. Zum Punkt Agitation be
merkt der Bezirksleiler, bei Gründung von neuen Bundesver-
einen ſollten die benachbarten Vere ne die Vorarbeiten aus
ühren; auch müſſe darauf geſehen werden, an den fraglichenBilen vor allen Dingen ein ge Einzelfahrer zu gew nnen. Die

nachſte Bezirksverſammlung ſoll im März nächſten Jahres in
Klein Wittenberg abgehalten werden. (29. 11.) 8t.

HSewerbegericht.
Halle.

Vexß ender: Siadtrat Kurth. Betiſiher: Malermeiſter
Mel Tapezierer meiſter DBannenberg, Maſchi-
nenbvauer Hache und Keſſelſchmied Ferdinand.

Um 3.78 Mark ließ ſich der Schloſſermeiſter Liebig
von dem Schloſſer Meyer vertagen. Ver vVeilagte macht
Gegenforderungen in Höhe von ſechs Mark geltend, da Klä-
ger von ihm ein Buch über Heitmagnetismus geliehen, das
er nicht wieder abgeiefort habe. Den Preis des Büchelchens
hatte der Angetlage auf 20 Mark berechnet. Als der vor
ſihende bemerite, daß der Preis des Buches denn doch wohl
eiwas übertrieben berechnet worden ſei, ſagte Klager, Be
kagter habe ſogar anjanglich (den vermeintlichen Schaden
durch den Veriuſt ſeines Heilbuches auf 80 Mark geſchätzt.
Nunmehr bemertte der Vorſitzende, daß das Gewervegericht
ſich mit dem Einklagen von Heilbüchern nicht befafſen ionne.
Wenn Betlagter diesbezuglich Forderungen geitend machen
wolle, ſo möge er ſich nach dem Amtsgericht bemuhen. Da
Verlagter nun dem Kläger wegen ſeines „ieuren“ Heilbuches,
das inzwiſchen zurückgegeben eine Menge Wertzeuge, Fei-
len 2c., vorenihallen, die Klager ſich zur Anſerrigung der Ar-
beiten für den Beklagien ſelbſt angeſchafft hat, wurde Be
klagter auch noch zur Herausgabe der Wertzeuge verurteilt.
Selbſtverſtandlich muß Beklagrer auch den geſorderten Betrag
von 3.78 WMik. zahien.Abge wieſen mit ſeiner Klage auf eine Forderung von
21 Mk. wurde der Heizer Roſch, der behauptete, vom Gaſt
wirt Knoblauch wäre ihm ſeine Jnvalidenkarte rechtswidrig
vorenthatten worden. Kläger erklärte er habe deshalb Ar-
beit nicht erhalten. Das Gericht nahm aber als erwieſen
zu daß dem Kläger die Karte nicht rechiswidrig vorent-
alten iſt.
Auf Wahrnehmung eines Termins ver

zichtete der Leiter der Stadtbahn, der von dem Arbeiter
Hil mer wegen eines Lohnbeirgges von 894 Mark ver-
klagt worden war. Die bekagte Firma teilte mit, daß der
Kläger das Geld erhalten ſolle. Als dem Kläger mitgeieilt
wurde, er könne ſich das Geld holen, ſagte er, er befürchte,
im Kontor koloſſai angeſchnauzt zu werden, denn er ſei des-
halb ſchon einmal angeſchnauzt worden. Der Kiäger will
einen Verſuch machen, das Geid in Güte zu bekommen. Zur
Vorſicht wurde aber für ſpäter ein zweier Termin anberaumt.

Einen Vergleich ſchloſſen nach öfteren Verhandlungen
der Maſchinen arbeiter Lippold und der Hoizwar. nſabritunt
Meiſel. Kläger hatte eine militäriſche Uebung mitmachen
müſſen und ſollte dann in das alte Arbeitsverhältnis bei Meiſel
wieder ein-reien. Nach der Uebung mußie er aber ausſetzen
und dann wurde das Arbeitsverhälinis von dem Beilagten in
der einſeitigſten Weiſe gelöſt. Ein Steuererheber bekundete
zur Sache, daß Beklagter ihm geiegentlich erklärt habe, Klä-
ger beginne bei dem Beklagten nach der Uebung wieder zuarbeiten. Nach dieſer Ausſage lag tündigungsteſe Entraſſung

vor Jn die Verhandlung ſpielten glerhand incereſſante
Dinge hinein. So hat der Kläger dem Uniernehmer für Vor
ſchüſſ. 2c. einen Teppich und eine Uhr verpfänder; dann ſoll
ein Pfandſchein verkauft worden ſein c. Die mehr keitere
ais ernſte Sache endee ſchließlich damt, daß der Unternehmer

verpflichlete, ſeinem Arbeiſer unter gewiſſen Bedingungen
ihr und Teppich zurückzugelen und beide Parteien ertlärten,

gegeneinander Forderungen nicht mehr zu haben.
Zur ſofortigen Entliaſjfung berechtigt ge

weſen ſein ſoll eine Zimmervermieteren, da ihre Aufwär-
terin nicht die mit ihr vereinbarten Arbeiten a hat.

Eine haltloſe Widerktage hatte die FirmaBreitkopf gegen den Dreher Schmidt anhangig ge-
macht. Nachdem Schmidt gegen die Firma wegen eines Be
trages von 25.73 Mk. gelgg hatte, machte die Firma eine
Gegenforderung von 9 75 Mk geltend da Schwidt durch an
ebliche übermäßige Anſpannung einen Reiſſtock an einer
rehbank beſchadigt haben ſolle. Taiſech. ich hat der Dreger

von dem Reitſtock einen ſogenannten Lappen abgebrochen;aber ein als Sachverſtändiger ge adener Werkme ſter ſagle, daß
die Drehbank ſehr ſchwach fonſhuieri ſei und dem Vreher ein
Verſchulden nicht beigemeſſen werden könne. Uebrigens ſei
der ver angte Schadenerſatz viel zu hoch berechnet geweſen.
Daraufhin wurde die Firma mit ihrer Widerllage abge-
wieſen.

Gut willig zeigte ſich wieder einmal ein Wäſchefabri
kant, der von einer Plätlern wegen eines rückſtändigen Lohn-
betrages von neun Mark verklagt worden war. Die Gat in
des e ſoll enes Tages zu der Pläſterin geſagt
haken: „Wenn das nicht anders wird, dann müſſen wir uns
nach einer andern Plätterin umſehen.“ Daraus folgerte die
Plätterin die Ent aſſung ohne Künd gung und ging weg.
Als der Vorſitzende einen Vergleich anregte, nach dem Be
klagier nur ſieben Mark zahlen ſoll e, en ſch oß ſich Beklagter,
der Klägerin nicht bloß ſieben Mark ſon ſern zwölf Mark zu
zahlen. Natürlich war die Kiägerin damit ſehr e'nverſtanden.

Einen Vergleich ſchloſſen der Hausdiener Perkle s und die Bäckermeiſtersfrau Richter. Kläger hatte
eines Tages im Hunger bei der Beklagten um ein Brötchen
angeſprochen und dann Beſchfftigung für das Eſſen erhalten.
Er arbeiſete mehrere Tage als Gelegenheitsarbeiſer bei der
Bäckersfrau und war ſo flieißig, daß er ſogar Sonnag nach
mittag den Hof ſcheuer e. Nun veriang'e er 20 Mk. für meh
rere Tage Arbeit. Die Beklag e weigerie aber jede Zah-
lungsleiſtung. da Klöger bei dem Engagement geſagt baite:
Wenn ich für meine Arbeit nur Eſſen und Trinken bekomine
Sie ließ ſich aber ſchließlich erweichen, dem armen Teuſel
1.50 Mk. zu zahlen.

Vertagt wurden die Sachen Stanzer Jäger wider
Pap'erfabr kant Läſſig und Stukkaleur Hahn wider Bild.
gauer Keiling.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Xödelfabrik u. Magarin
31 Fleuicherſtraßze 31.

err gikelſterwaren der arzu billigßen Preiſen
Ciſczlermüßr.

7 MehrereZiegelei- Arbeiter
werden per ſofort eingeſtellt.
Legeiwert Verein b. Bruckdorf

pah en

T AQfWAWUWuQ J

Bestfhekommiſch! Fast alkoholtret!

LIIIIIIIIIIIIIIIL

aramel-NMalz-Bier

n mII
iſt das beſte und billigſte aller diätiſchen Malzbiere!

S Mird von Aerzten sehr empfohlen.
IXXXIXIIIIIIIIIIII Pelikan wit Jungen.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, insbeſondere
Rekonvaleszenten ärztlich empfohlen.weil leicht verdaulich, weit nd
u. unbegrenzt haltbar Pas Stüd 1 g.

Grude-Oefen
in allen Preislagen d. 550 R.

an einſieht
X. Feustel,

Kuttelhof 8.

Sehr nahrhattl



W fur noch vis Weihnachten
dauert derTIotal-Ausverkauf von Ccluarch Tahclen

Rernhburgerstrasse Nr. 30.
Speziel] seit auf die rotenhaltige Auswauvt inW on für evrren, Damzem u. Kinder

aulmerksam gemacht.
Es bietet sich somit Gelegenheit, aus den noch vorhandenen Restbeständen unseres grossen Lagers aussorordentlioh

billig einzukaufen

ch vi 7 Uhr wer h Sſennd fabrarbeiter I. Ideermen Deutgchl. Die besthekannten

(Zahlstelle alle a. S.) Schaftstiefeln c
Sonnabend, den 8. Dezember 1906, abends Se Uhrin Kautzſch's Gaſthaus „Zur Erholung“, Martinsberg 6

Mitglieder-Verſammlung.Tage g ordnung: 1. Verbands Angelegenheiten 2. Verſchiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Kollegen erſucht
Die Orts- Verwaltung.

handel HFanvport- un Terkehrarteter.

Unſere regelmäßige Monatsverſammlung kann nicht, wie angekündigt,
am Sonnabend den 8. Dezember ſondern erſt Sonnabend den 15. Dez.
bei Streicher, Kl. Klausſtr. 7, ſtattfinden.

Die Tagesordnung wird lauten: 1. Vortrag. 2. Monatsbericht. 3. Ver

Ia
Trapeze 1.75 2.25 bis 3.50

Schaukeln 1.00 1.50 bis 7.75
Ringe mit verstellbaren Seilen

3.75 ſeeg
5 ripzigerſtraßeC. F. Ritter,

Aeklteſtes und größtes Spielwarenhaus der Provinz.

ſchiedenes. z t Weihnachts Prachtkatalog gratis und franko.Wir erſuchen die Kollegen nebſt ihren Frauen, dies zu beachten und bitten hat noch immer zu s 8 F
um lebhafte Agitation ſowie zahlreichen Beſuch D. A. 2

billgsten Hehsen!

Konnre Mein l VII I. Amen II M. Max Naundorf, J b Freie Turnerschaft Zeitz u. Amgeygend,

G. m. b. H Aht ſ 4eilung Aue.Aktiva. Bilanz am a 30. Lyhr 1906. Poſſiva. 46. Albrechtstrasse 46. Wir erlauben uns, zu unſerer am Sonntag den 9. Dezember im

....,,n.,,,,“n“n n n n n t Dianaſaal ſtattfindendenT. 2 ab a arAn Onthaben 19 Wer W r A4bencdunterhaltungUtenſilienKonto 3 421.60 WMitalieder -Guthaben verbunden mit turneriſchen, humoriſtiſchen und theatraliſchen AuſſührungenJnventurbeſtand 23918.78 Konto 4 454 47 et Freunde und Gönner ganz ergebenſt einzuladen.
See Der Wente 5 035 02 Pu en wagen Anfang a W rimerer r a Ter Turnrat.arlehens-Konto 37 ispoſitionsf.-Konto 2 461.94Debitoren Konto 1821.76 KautionsKonto 2815 00 P Auge Vorverkaufskarten à 25 r ſind bei allen Mitgliedern und im Diang-
Anteil Konto bei der Reingewinn 19575 19 Facons ſaal zu haben; an der Karte 30Großeinkaufs Geſellſ hat 654. 75

Sa. 19 666. 72

Die Mitgliederzahl betrug am 1. Oktober 1905 826

extra billig.Kivin enize,24 Schmeerſtraße 24. v hfranz Richkelt
erntet Sohirmfabrile, TelgbenS 1854. a 2456.Parteigenorren e Vorzüglieh bewährte Qualitäten in

empteble S ee BRKegenschirmenmn:zu dilligen Preiſen
Zimmer u. Taschen
Uhren, Gold waren reine Seide extra dünn mit seidenem 5
in mehrhundertfacher Futteral von Mark an,

Sa. 48 066. 72

t S e 3 c Jm Laufe des Jahres ſind neu beigetreten Mital d. Rad Edar.Ver.
Mit dem 30. September 1906 ſind ausgeſchieden 70

Mithin Beſtand 1045
Die Haftſumme betrug am 1. Oftober 1905 2065000 Mk.
Sie vermehrte ſich im Laufe des Jahres um 225.00

Se 27 875.00 Mk.
Verringerte ſich mit Jahresſchluß um 1 75000
Beträgt mithin am 30. September 1906 T I25 00 M.

Der Vorſtand
C. Röder. Hartwig. R. Jnlich.

T S zs5, farbig, f. Damen, m. Chiné-Rand o. Streiken, 3Gesangerein „Liedestust 0 r r m schottisco, elegant u. chik on Mark an
u en Harlſerage 12 Spielerei. Paizen. S V jf in SonnenschirmenWieend in Fiatter, Nund- u. Zieikermontr-s. S Weihnachtg-Auoverbauf nensehirmen,

II B Jergnöge l mr Nee un al Se i. roh eEs ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. Alb. rotakys e S e
ung fatt un henen Mann n ren n nomen uenen

M ſtraße 150, Ecke Ladenbergfſtrr Dezember, abends t ter ren Anzüge Wein Ter r Jahre auf meine als vochfein anerkannten
Extra- Konzert. r auf 3 Mk. 3 M. oder auf 10 Pfg. 10 Pfg. Rabatt.

b e Max Wundrack kommt. W Chriſtbaumtonfekt 30 Stück von 10 Pfg. an.e m ine and der neue Adoff Riehter St S. Darl Teutsoher, Homigkuchenfabri,
Alter Markt 1.

Die aus
der

Ein Posten Ein Posten Ein PostenJchaukelpferde m
PonWagen

hochelegante Ausführung, zum Fahren und Schaukeln in all. Größzen,
eleganteII een F. Mit an AuefäbrungChristhaum- Schmuck FPappen in grosser Auswahl rer Verstellb. Kinderstühle

für die Hälfte des ſonſtigen Preiſes. zu i nnenerregenden Preiſen. W nur gutes Fabrikat.
Sämmtliche Spielwaren in grosser Auswahl.

Pereinen und Geſellſchaften dietet ſich jetzt die beſte Gelegenheit, preisSohmeerstrasse I. wert und gut einkaufen zu können. Schmeerstrasse I.

herrührenden Waren und andere aus ver-ſesen- arar- Konſcursmasse Waren werden weiter zu jetzigen Taxpr eisen xauft.

grosse Prinzess-

Puppenwagen



alelotz merſ

Knahen-

3 L e

nneh mit

er organigien Euch
Nicht nur 600 000 Mark hättet Jhr und noch dazu für andere geſpart, ſondern Millionen von Mark hättet

Jhr Euch erhalten, wenn Jhr Eure wirtſchaftlichen Angelegenheiten ſelbſt in
erſt durch den Zwiſchenhandel hättet verteuern laſſen.

die Hand genommen hättet und nicht

Wenn Jhr wirklich Eure Lebenshaltung erhöhen wollt, ſo werdet Mitglied des Konſumvereins.
Kauft nur in Euren eigenen Verkaufsſtellen:

Ammendortk, HalleſcheStraße 64, Böllderg 35,

Radewell, Talſtraße 1, Nietleben, Feldſtraße 9,

Döllnitz, LiesKau,Halle-Trotha, Petersbergſtraße 1, Lettin, Schulberg 1d,

Teilcha, Löbejün,Halle, Königſtraße 70, Bertram- Nerseburg, An der Geiſel 6, Neu
ſtraße 18, Albrechtſtraße 37. Talamt marft 11.
ſtraße 1, Magdeburgerſtr. 27, Merſe Balditz-Dürrenberg,

ſtr. 1 Reilſtr. 6, Ranniſche- 43 Jurger r ch Lützen, Friedrichſtraße 7,ſtraße 3, Landst ergerſtraße 13,
Diemitz, Breiteſtraße 15, KLötzschanu,

Schkeuditz, Weſtſtraße 2,
NModelwitz,

Teuchern, Bergſtraße 15,
Deuben 17,
Zeitz,
Holzweissig,
Sangerhausen,
Artern und
Riestedt.

Das genossenschaftliche Kgitations-Komitee.

olzarbeiter-Verband, Halle.
Sonnabend den S. Dezember abends Uhr

im Weißen R Geiſtſtraße 5

Versammlungen
der Sektionen der Modelltischler,

der Drechsler und der Stellmacher.
Die Tagesordnung wird in den Verſammlungen bekannt gegeben.

Die Sektionsführer,

AchtungTrebnitz. Trebnitz. Trebunitz.
Sonntag den 9. Dezember im Böttgerſchen Lokale in Trebnitz

öffenti, Volks -Versammlung-
TagesordnungDie proletarische Frauenbewegung. Referentin: Fran Rödel-Sers.

Zur Deckung der Tageskoften werden 10 Pf. Entree erhoben.
Beſonders die Frauen ſind dazu eingeladen. Der Einberufer.

Abt Greppin u. W olſfen. Ihtunſ!e den 10. Dezember, abends 75 Uhr

öffentliche Volks -Versammlung
im Riehtersehen Lokale zu Wolfen.

Die Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Referent: Otto Vngrieht Chemnitz.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Einberufer.
Metallarheiterverhand Zeitz

Sonnabend den S. Dezember bei Kämpfe, Schützenſtraße,

I Veorsammiung. WTagesordnung 1. Vortrag über Gewerkſchaften und Unternehmer-Berbände. 2 Verbandsangelegenbei ten. 3. Geſchäftliches. 4. Bericht vom
Kartell. 3. Verſchiedenes.

Zadhlreiches Erſcheinen erwünſcht

Achtung Sangerhausen u. Vmg, Ich
Maſchiniſten u. Heizer ſowie Herufskolegenund aller im Kraftbetrieb r Perſonen.

Sonntag den 9. Dezember nachmittags 4 Uhr findet im Gaſthof
zum Prinz von Preußen eine

Besprechun
Katt. Der Zweck der Beſprechung wird daſelbſt gegeben. AlleKollegen treffen ſich daſelbſt Mehrere Kollegen

Turn verein Fichte
adewell und Umgeg.

e den 9. Dezember abends 7 Uhr
uf der Brohan-Schenkeu buinne ſnny in ha

Die Frksverwaltung.

Der Fort

Pferde zum Fahren
mit und ohne Geſchirr,

ſolides Fabrikat.

Klibin Rentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Appetit anregend
Magen stärkend!
Verdauung fördernd!

allorenſtopfe e

T er Sie

h T alleasvCelprigeratr. 43

und überall
wo Plakate

aushängen.
Geſ. geſchützt.

Sie essen Kein Brot,

aber trotzdem möchte ich alle meine
Puppenkinder verkaufen und gebe trotz
der chon herabgesetzten Preis für den

Prämiiert.

Monat Dezember auf alle Puppen einen
Extra- Rabatt von 10 in bar!

Gleihhzeitig empfeble:
Haar- u. Flachsperücken!
Cellaloid-, Porzellan- u Blechköpfe!Kleider Wasehe, Schunhe, Strümpfe ete.

a—lles spottbillig!

Puppenklinik
(Meumarkt) m. Heinr. Arolew,
seit 15 Jahren nur Geistsetr. 16. neben

Edm. Böges Mormal-Uhr,

Holzschuhe,Holzpantoffeln carno
Holzſchuhhölzer.

Auch Neubeſohlen alter Schuhe
Mutter Chr. Muschoe,

Gottesackerſtraßſe 14.

Roaglantasehen war go Inrſe in jederVon Mk. R an Joppen: von Mk. 4 an Preislage

auch in Knaben- und Jünglingsgrössen,
Paletots von Mx. 4,50 an.
Joppen mit warmem Futter von Ak. J an,

In grossen Vorräten und allen Grössen-Sortimenten

Pelerinen, Mäntel, Beinkleider, Schlafröcke, Ball- u. Phantasie-Westen.
Anfertigung nach RMass. Elegante Ausführung bei grosser Preis würdigkeit.

narrte a. S.

brozce Auswahl.

Sehr Dige, fette Preise.

4 Markt 4. n J 23.

Umsonst
erhält jeder Käufer eine

Markttasche
bei Einkauf für

Nur an Z3 Tagen und zwar
Sonnabend, Sonntag und NMontag.

Carl F. Nüller hat
Schokoladen- u. Kaffee-

Spezialgeschäft,
Gr. Ulrichstr. 24 und in der

Filiale Magdeburgerstr. 8.

Sämtliche Parteiſchriften empfiehlt die Voltetuchandlung-

Hoflieferant Franz'sche

Preßhefe,
täglich friſch von den Prefſen

wie ſeit 44 Jahren.
Zur Stollen- und Fest-Bäokorei

angelegentlich empfohlen.
Erhältlich durch mein Plakat bekannte Bäckereien und in der

hefen- u. Backpulver- Fabrik
Verkaufslokal: Märkerſtraße.
Geöffnet bis 7 Uhr abends.

Th. franz, eleg.
Depeſchen: Hefenfranz, Hallesaale.

holdschmied Klin7, Gr. Ulrichstr. 49

bietet Knsserst r Rinkaut in
i Verlobungs ringengest., von 4 Mark gy.

T òòöòö»5ö5öògò S
mDen m d Der derer Aal r S e a m



3. Beilage zum Volkoblatt.
Ur. 286. Halle a. S., Sonnabend den S. Dezember 1906. 17. Jahrg.

Deutſcher Reichstag.
185. Sitzung. Donnerstag, den 6. Dezember, nachm. 1 Uhr.

Am Bundesralsliſche: Freiher v. Stengel, Freiherr v.
R a d. TenWord ſteh

er Tagäsordnung ſteht zunächſt die JnterpellationSpeck (Zentrum) über die ber Mal zg erſte zu dem niedrigeren Zollſatz der Fuitkergerſte.
Reichsſchahſekretär v. Stengel erklärt ſich zur ſoforligen Be

antwortung bereit.
Abg. Speck (Zentr.) begründet die Jnterpellation. Seit

neun Monaten hat die Einfuhr von Malzgecſte (meiſt
Oeſtreich und Dänemank) abgenommen, dagegen die Einfuhr
der Fultergerſte (aus Rumänien, Rußland und Amerika) er

und auffällig zugenommen. Der Grund dieſer auf-
älligen J iſt, däniſche Braugerſte auf dem Um

wege über Rumänien eingeführt und als Futtergerſte deklariert
wird. Bebanntlich konnten die wiederholen Fragen des ver-
e I Röſicke nach dem Unterſchiede von Malz- und
Futtergerſte keine befriedigende Antwort finden. Das einzige
unterſcheideride Merkmal zwiſchen den beiden Gerſtenarten iſtdie Keimfähigkeit. Die Brauere en behaupten, ſie müßten u
ſiſche Gerſte haben. Aber das iſt gar nicht nötig. Jnländiſche
Geiſte ſollen ſie nehmen und 437 inländ ſchen Hopfen.
Bei der Verzollung der Gerſte kämpft Nachſicht. mit Willkür,
und die heimiſche Gerſte entbehrt des Schutzes den die Geſetz-
ger ihr zuleil werden laſſen wollte. Zwei Mill. Doppelzeniner,
ie den höheren Zoll entrichten müßten. werden zu dem nie-

z Satze Ippefaur und der Reichskanzler weiß von dieſer
a hinterz er er Gerſtenbau, Gerſtenhandel und die

ddeutſchen Malzfabriken werden geſchädigt. Wir haben dem
ruſſiſchen Handelsvertrag mit ſeinen 1.30 Mk. Gerſtenzoll nur
unter der Vorausſetzung zugeſtimmt, daß alle als Futtergerſte
eingehende Gorſte denatüuriert werden ſoll, ſo daß ſie nicht mehr
als Malzygerſte verwendbar iſt. Das geſchieht aber nicht, und
Millionen entgehen dadurch der deutſchen Reichskaſſe. Der

rüher. (Abg.deutſche Gerſtenbau iſt jetzt S w daran als
Bebel: Das iſt Jhre Schuld!) Auf dieſe Ausführungen
will ich mich beſchränken. (Bravo! links und Heiterkeit, da der
Redner annähernd zwei Stunden ſpricht.) Jch rede ſo lange, wie
es mir paßt, und Sie (nach links) können ſo lange reden, wie
es Jhnen paßt. (Heiterkeit.) Redner erörtert noch etwa eine
albe Stunde lang den Gegenſatz zwiſchen norddeutſchen und

üddku. ſchen Brauereien, verbreitet über Malzpreiſe und
verlangt, daß die bayriſchen Jntereſſen nicht hinter denen der
rheiniſchen und hamburgiſchen Großhändler zurückgeſetzt werden.
(Bravo! im Zentr. und rechts.)

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel hofft, zur Klärung der
Streitfrage e zu können. Um dieſe Klarheit zu ſchaffen,en wir r gehen auf die Geſchichte der En ſtchimg des
Zolltarifs mals wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß Brau-
w ein in jeder Hinſicht wertvolleres Objekt als Futtergerſte
E3 und diarum einen höheren Zollſchutz beanſpruchen kann.

s wurde ferner feſtgeſtellt, daß ſich die Begriffe Braugerſte
und Malzgerſte ſo gut wie i decken. Die Regierung z
nie z ben, daß der Begriff der Braugerſte auch auf die
Brenngerſte paßt. Zu Brennzwecken iſt jede Gerſte geeignet,
die noch keimfähig iſt. Die Keimfähigkeit zum Kennzeichen derMalzgerſte machen, hieße, daß als erg nur noch ver-
dorbene Gerſte zu bezeichnen iſt. Hätte man das unterſcheidende
Merkmal der Keim e grrt, in das Geſetz hineingelegt, ſo möchte
ich es in geſtellt ſein laſſen, ob damit Handelsverträge mög-
lich geweſen wären. »Die von den Jnterpellanten obenen
Klagen, daß Zollhinterziehungen in größerem Maßſtabe ſtatt
finden, muß ich entſchieden zurückweiſen. Alle als Futtergerſte
eingeführte Gerſte zu denaturieren, auch wenn man ihr an-
ieht, daß ſie nur zu Futterzwecken dient, heißt Geld zum
enſter hingauswerfen. Daß ſeit dem Jnkrafttreten des neuen

Zolliarifs n r als Malzgerſte eingeführt worden
iſt. iſt eine Erſcheinung, über die man ſich nicht lange den

zu zerbrechen braucht. Man hat natürlich vor dem Jn-
kraf treten des höheren Satzes für Malzgerſte möglichſt viel
Malzgerſte eingeführt; dagegen möglichſt viel Futtergerſte zu-e ten, um ſie zu dem herabgeſetzten Satze einzuführen.
Es iſt kein Grund zur Beſorgnis vorhanden, weder vom
t noch vom land wirtſchaftlichen Standpunkt aus.

in Bedürfnis nach Vermehrung der Denaturierungsſtellen hat
ich nicht ergeben. Wenn hier aber zweckmäßige Vorſchläge über

erßeſſerungen des Dengturierungsverfahrens gemacht werden,
ſo werden wir ſie gewiſſenhaft prüfen.

aus

n

Auf Antrag Schädler (Zentr.) wird Beſprechung
der Jnterpellation beſchloſſen.

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Die Behandlung dieſer Inter
pellatlion durch die Regierung im ſchroffen zu
ihrer Haltung gegenüber unſerer r s erenBeantwortung ſe fortwährend herausſchiebt, obwohl ſie über

die Tafſachen un informiert ſein könnte. Es liegt darin
eine offenſichtliche Mißach ung der Schäden, die die Fleiſchnot
im Lande hervorgerufen hat. Von einer Regierung freilich,
die die Verleuerung der Volksnahrungsmittel als ihre Aufgabe
betrachtet, iſt kein anderes Verhalten zu erwarten (Levhafte
Zuſtimmung bei den Soz.) Was die gen. Jnterpellation
betrifft, ſo haben wir genügend vorausgeſagt, daß eine Unter
ſcheidung der beiden Gerſtenarten ganz einfach unmöglich iſt.
Der Abg. a iche die Mißſtände bei der über
trieben. Natürl iſt die Abſicht der z 3 die Gerſten-

in die Höhe zu treiben, und dieſe Abſicht iſt der eigent-
iche Zweck der Jnterpellation. Da die Gerſte aber ein wich-
tiges Futtermittel iſt, begrüßen wir es, wenn ſie billig iſt.
(Sehr richtig! bei den Soz.) Eine generelle Anſchuldigung der
Getreideimporteure iſt völlig unhaltbar. Die Agrarier möchten
die Unklarheit, die ſie ſelbſt geſchaffen haben, benutzen, ummöglichſt alle Gerſte zu dem höheren verzollen. Da-
gegen proeſtieren wir im Intereſſe Volksernährung.
(Bravo! bei den Soz.)

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Man ſollte ſehr re er
wägen, ob man nicht alle als Futtergerſte eingeführte Gerſte
denaturieren ſoll, um jeden Mißbrauch unmöglich zu machen.
(Beifall bei den Natl.)

Preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Jm Jn-
tereſſe der Finanzen wie der Landwirtſchaft ſehen wir ſchon
darauf, daß die eingeführte Malzgerſte nicht als Futtergerſte
verzollt wird. Die vorgebrachten Klagen ſtützen ſich we r
nur auf Hörenſogen. Jm allgemeinen a ſich ganz gut na
dem Gewicht unlerſcheiden; im Zweifelsfalle laſſen wir das
Denaturierungsverfahren eintreten.

Abg. Kämpf (Frſ. Vp.): Nicht eine Verſchärfung ſondern
eine Milderung der Gerſtenzollordnung iſt notwendig. Die
ſchwere Braugerſte und die leichte Futtergerſte laſſen ſich ſehr
leicht unterſcheiden. Daß dank der Differenzierung jetzt nur
minderwertige Gerſte eingeführt wird, wirkt ungünſtig auf die
ſag png und damit auf die Volksernährung ein. (Bei-
all links.)

Abg. Hufnagel (konſ.) ſcheint ſich in ſeinem auf der Tri-
büne faſt unverſtändlich bleibenden Ausführungen den Klagen
der Jnterpellanten anzuſchließen.

Abg. Gothein (Freiſ. Vgg.): Bei dem Zolltarifskuhhandel
ſcheint Herr Paaſche den Reichskanzler falſch verſtanden zu
haben. Herr Speck ſcheint dasſelbe Malheur gehabt zu haben.
Nun, vielleicht exiſtiert auch über dieſe Verhandlungen „ein
Protokoll“, aus dem wir näheres über das „kaudiniſche Joch“
erfahren, unter welches dazumal die n ezwungen
wurde. Jedenfalls ſteht feſt, daß die ehrheit mit
dem Gerſtenzoll hereingefallen Sie können mir nicht ver-
denken, daß ich eine diebiſche Freude daran r Auch wir
verlangen eine Milderung ſtatt einer Verſchärfung der Hand-habung der Zollgeſetzgebung. (Bravo! bei den Freiſ)

Abg. Stauffer (Bahr. Bauernb.): Hier war von der
Fleiſchnot die Rede. Wir haben uns ſchon überegt, ob wir
nicht eine Interpellation einbringen ſollen: Was denkt der
Reichskanzler zu tun, um dem fortwährenden llen der
er inhalt zu tun (Schallendes, anhaltendes Gelächter links.) Die Gerſtenzollordnung iſt überhaupt keine Ord
nung ſondern eine Unordnung; man merkt es ihr aber nichtäußerlich an ſondern ſnerid (Große Heiterket.) Machen

Sie einen Strich durch die gang rn und
denaturieren Sie alle Braugerſte. (Große Heiterkeit links.)

Abg. Gamp (Reichsp.): An dem Gerſtenbau ſind überwie-
gend kleine Bauern intereſſiert. (Beiſall vechts.)

Abg. Kohl (Zentr.) bedauert, daß kein bayriſcher Bundes
ratsbevollmächtigter zu dieſer für Bayern wichtigen Fragedas Wort genommen habe. nun wir Südbadhern e

en, daß gert nicht als Malzgerſte g verzollen iſt,
u wir nicht für den Zolltarif geſtimmt. (Beifall im Zen-
rum.

Abg. Nißler (konſ.) verlangt genaue Unterſuchung der ein
geführten Gerſte. (Bravo! rechts.)

Abg. GotheinAbg. Speck (Zentr.) polemiſiert gegen denund erſucht den Schatzſekretär, jedem weiteren Miſbrauch der

Einführungsbeſtimmungen einen Riegel vorzuſchieben. Beifall
im Zentrum.)

Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Stengel verſpricht Befol-
gung der letzten Anregung.

Abg. Stolle (Soz.): Jch habe ſchon bei der Beralung des
Zolltarifs die Frage aufgeworſen, welche Wirlſchaften denn
eigentlich gezwungen ſind, Futtermittel zuzukaufen. Nun, es
ſind eben die Kieinbauern, jene Million von Kleinbeſitzern,
die ihre Produktion nicht ſteigern können, und doch auf ihren

beantragt, auch die Interpellation
chulſtreik auf die Tagesordnung zu

kleinem Areal einen größeren Viehſtand halten müſſen, als
ſie nach der Menge des Futters, das ſie ſelbſt produzieren
tonnen, in der Lage ſind. Angeſichts dieſer Tatſache iſt es
geradezu ein Verbrechen, durch den Gerſtenzoll den Klein-
bauern die Futtermittel unnütz zu verteuern. (Sehr richtig!
bei den Soz.) Aber dieſe ganze Wucherpolitik iſt ja nur auf
den Profit einer Handvoll Großgrundbeſitzer zugeſchnitten.
Treiben Sie Jhre Wucherpolitik nur weiter! Bei den Wahlen
werden Sie die Quittung darüber erhalten. (Lebh. Beifall.
bei den Soz.)

Abg. Stauffer (Bayr. Bauernb.) will ſich vorher ver
ſprochen haben. Er habe nicht die ſinkenden Fleiſchpreiſe ſon
dern die ſinkenden Viehpreiſe gemeint. Heiterkeit links.)

Damit ſchließt die Debatte.
Präſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß der Abg. Raab

(Wirſch. Vgg.) ſein Mandat niedergelegt hat.
Hierauf verkagt ſich das Haus auf Freitag 12 Uhr.
Der Präſident ſchlägt als Tagesordnung vor: Alge-cirasakte, Jnterpellation Speck über ſchwoediſdhe

Eiſenerze, die dritten Leſungen der Vorlagen über U r-
927 recht im kleinen Befähigungs-Nach-

es.
Abg. Stychel (Pole

über den polniſchen
ſetzen.

Abg. Bebel (Soz.) ſtimmt namens ſeiner Fraktion dem
Vorſchlage zu, dem

Präſident Graf Balleſtrem
Der Antrag Stychel wird gegen die Stimmen der Linken,

der Polen und einiger abgelehnt.Es bleibt alſo bei der vom Präſidenten vorgeſchlagenen
Tagesordnung.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.
Schluß 7 Uhr.

Konferenz der Steinſehzer.
Am Sonntag, 2. Dezember, tagte in Halberſtadt eine Konferenz

der Steinſetzer der Provinz Soachſen, Hannover, Braunſchweig,
Thüringen. Vertreten waren 31 Filialen mit 34 Delegierten,
außerdem der Zentralvorſtandsvorſitzende.

Die Delegierten vertraten 1138 Mitglieder.
Dem Bericht des Gauleiters über ſeine Tätigkeit iſt zu ent

nehmen, daß der Mitgliederbeſtand ſich um 645 Mitglieder inner
halb dieſes Jahres gehoben hat. Der Beſtand beträgt heute
1799 Mitglieder oder 78 Prozent aller im Berufe tätigenPerſonen. 18 Filialen ſind neu errichtet. Von 62 Zahlſtellen
hatten 39 Lohnbewegungen, welche alle mit Erfolg endeten.
Nur Braunſchweig ſteht heute noch im Streik, und zwar in der
23 Woche. Schuld hieran trage das Verhalten der Stadt
behörde, indem ſie zur Niederknüppelung des Streiks völlig unLeute mit der Herſtellung des liegen gebliebenen Pflafſters

eſchäftigte. 37 übrigen ſei dies aber nicht die einzige Stadt
behörde, die ſich völlig auf ſeiten der Arbeitgeber ſtelle. Dermaterielle Erfolg der Lohnbewegungen bewegt 44 zwiſchen 1 und.
11 Pf. pro Stunde. Die durchſchulttliche Arbeitszeit beträgt
zehn Stunden täglich. Bemerkenswert an dem Bericht iſt, daß
die Steinſetzer nirgends mit HirſchDunckerſchen oder chriſtlichen
Gewerkvereinlern r rechnen haben. Jn Erfurt, woſelbſt die

eine Zahlſtelle errichtet hatten, war es möglich, dieitglieder dem Verbande Puſahren Betreffend der Agitation
in Zukunft wurden praktiſche Winke erteilt, insbeſondere wurde
auf das Anwachſen der Arbeitgeberverbände hingewieſen. Zur
Pflicht wurde es den kleineren Filialen gemacht, ſich zu ver
ſchmelzen oder den größeren Filialen anzugliedern, um ſo den,
r tgeberverbänden beſſern Widerſtand entgegen ſetzen zu

nnen.
Auch müßten ſich die einzelnen Verwaltungs Mitglieder mehr

um die geiſtige Ausbildung ihrer Mitglieder bekümmern.
Notwendig ſei es fernerhin, ſich auch den politiſchenſtrebungen ßer Arbeiterſchaft mehr zu widmen. li v

(Nachdruck verboten.)

Der Holzhändler.
Roman von Max Kretzer.

82]

Dulters blickte n wie ſprachlos an. Zum erſtenmal ver-
moche er ſeinen rokuriſten nicht zu begreiſen, hielt er ihn
für einen Mann, dem für gewiſſe höhere Dinge das Verſtänd-
nis entſchieden abgehe. Er ſchwieg ſich aus und ſchloß leicht
die Augen. Dabei packte ihn plötzlich ein wildes Verlangen,
den Duft, den er ſeiner Meinung nach allein nur verſpürte, mit
Gewalt einzugiehen, um ſich ſelbſt Pein zu bereiten. Er mußte
wohl an Sinnesſtörumgen leiden, wenn er hier, wo die ver-
ſchiedenſten Parfüms ſich mit den rie n den Speiſedüften
verbanben, immer nur Olga Radowska roch, das Weib,
das er heiß geliebt hatte und deren Bild er aus ſeinem
en nicht verbannen konnte. Er mußte eben eine feinere
aben als andere Menſchen. Ein blödes Lächeln nnſpielte

eine Lippen während in ſeinem inneren Auge die leichen-
tarre Erſcheinung wieder wifſtieg nverunken, daß er Herrmanns dreimal wiederholte Anrede über
r unt den Lohndiener überſah, der mit der Schüſſel an

iner Seite harrte.
Der Champignonſuppe war der Rehrücken e und nunwar man bereits bei der Steinbutte mit holländi cher Saure

angelangt. Die Unterhaltung wurde lebhafter und allgemeiner,
der Wein hatte die Wangen glühender und die Augen leuch-
tender gemadht

Jn dem großen mächtigen Raum der mit ſeiner ſchweren
altdeutſchen ung an Wänden ind Decke ſich wie der Saal
eines Parrizier hauſes ausnahm, verſchwand die wenz'ge Tafel

er

in der Miſie. Jn den hochlehnigen Siüh'en erſchienen die
Sitzenden kleiner als ſonſt, erhielt die e Geſellſchaft eine
Art ſererlichen Gepräges, das noch durch die Art nd Weiſe,
wie die überſüſſigen Stühle rings an den Wänden aufgepfanztwaren, verſtärkt werde. Wie ein mächtiger, ſeltener Schrank
baue ſich das ſchwere Eichenbäüfett vor die ganze hintere Quer-
wand auf und hahm ſich mit ſeinen Säulen. den Rundbogen
und gotiſchen Blumen wie ein profanierter Altar aus, nur be
timmt für irdiſche Dingeß Die be Beize der Decke, an der zwiſchen den Baſken

üppig gemalſe Stilleben prangien, die gleiche Farbe der unteren
Täſe wig die alten llenen KFapveneeſchüſſeln an den Wönden,
mit ihren ſelerichen Gemälden ind Oryamenten, der einlönige
Teppich der den ganzen Fußboden bedeckte, die dunklen Vor
hänge vor den Fenſiern, alles diente wie eine düſtere Um

aſe

Er war ſo in Gedanken

rahmung zu der leuchtenden und lärmenden Gruppe in der
Mitte. Nur die Tafel mit ihrem modernen Silberſchmick, in
dem das Licht glitzernd ſpielte, und aus deſſen Kriſtalloaſen
die Treibhausfarren wie zartes, grünes Gewebe r r
en ſchienen, die Menſchen in ihrer neuzeitlichen Kleidung undas bewegte Mienenſpiel ihrer hellerleuch eten Geſichter oben

ſich wie ein Blendwerk aus dem ernſten Stil der Umgebung
ab. Es war, als hätte ein neues Jahrhundert ſich verkrümelt
inmitten vergangener, gewaltiger, deren tote Sprache mächtigdurch den ſchüchten Kunſtdrang ihrer Zeit redete.

ein koloſſales Speiſezimmer, ſagie der Konſul zu
ſeiner Nachbarin, um die Unterhaltung wieder in Fluß zu
bringen.

Dulters, der etwas davon aufgriff, miſchte ſich ſofort laut
ins Geſpräch. Das Holz dazu ſtamme von einer tauſendjahri-
gen Eiche aus Polen die einen wundrbaren Kern gehabt habe.
Sechs Mann hätten ſie kaum umſpannen können, und man habe
ich erzäylt, daß Boleslaw der Zweite, der wegen ſeiner Grau-
amkeit vertrieben worden war, vor ſeinen Verfolgern Schutz

den Zweigen der Krone geſucht habe, und daß er ſpurlos
verſchwunden r ſei.
ge richt finden wir ihn noch irgendwo vor,“ witzelte der

onſul.
„Dafür müßten Sie eigentlich auch grauſam verfolgt werden,“

warf Paſſen ein, ſo daß er die Lacher auf ſeiner Seite hatte.
VDullers u fort zu erläutern. Die Eiche habe der Eiſen-

bahn wegen fallen müſſen, und ſo habe er ſie erworben. Und
da es ſozuſagen ein geheiligier Baum geweſen ſei, habe er
das Holz für ſeine Zwecke verarbeiten laſſen. Alles ſei nach
ſeinen Angaben r Man finde keinen einzigen Aſt im
anzen Hoize. ie Arbeit ſei ſo ſchwer und gediegen, daßſe hoffentlich Jahrhunderte überdauern werde. Wenn er mal

dieſes Haus ve kaufen ſollte würde er ſich ſchön hüten, Wand-
und Deckentafelung hier zu laſſen.

„Na, dann man Proſit, Sie König der Wälderl! Sie müſſen
doch immer etwas Appartes haben, und wenn es Holz vom
ollen Boleslaw ſein muß,“ ſagte Niebuſch, ſchon etwas an-

ſauſelt, und ſtreckte ſeinen Arm mit dem Glaſe zu Dulters
inüber. Das war das Zeichen, ſich zu erheben und die

Glaſer klingen zu laſſen
Alle haſten ſich wieder geſetzt, bis auf Dulters, der das

Glas aufs neue ſülte und nun mit dem Meſſer dagegen
ſchlug.

„Jeht ſteigt die Verlobung,“ raune Nebuſch Paſſen zu undwarf dann einen Wlick a Lux Vater und Sohn deren
Mienen einen ſehr verſchiedenen Eindruck mach en Artur
blicke auf, wahrend der Alte die Augen nach wie vor gleich
gültig auf den Tiſch gerichtet hielt. Er wußte, daß das,

ſich

ulters undhietß ſie mit dem üblichen Geſtändnis des ſich Geehrtfühlens
in ſeinem Hauſe willkommen. Ein abermaliges Gläſerklingen
war die Folge.

Lux ſenior, das Glas in der Hand, begegnete ſich mit
Dulters auf halbem Wege. „Sehen Sie nuc, wie die Leut-
hen einig ſind, und da zweifeln Sie o Otti hat mir
gar kein Hehl daraus gemacht, daß ſie mollig an Arturs
Seite fühle.“

Er wußte, daß er leg, oder ſich d
tung täuſchte, aber er dachte, daß es keinen Rückzug mehr
geben würde, wenn Dulters eiſ einmal das bedeutſame Wort
ausgeſprochen haben würde. „Alſo beim Sekt, lieber Freund,

vergeſſen Sie nicht, das erſte Glas auf die jugendlichen
Verbündeten.“

Dulters ſah ihn zerſtreut an, ſein Glas beſonders hell
erklingen und ſagte mit einem Kopfnicker: „Gewiß, Herr Graf,
Sekt irinken wir noch. Proſit, auf daß die Bäume immet
recht ſchön gerade wachſen.“ Damit ließ er ihn ſtehen und
ſtieß mit Otti und Artur an, die auf ihn zugeireen waren.

in ſeiner Beoba 5

„Na, Kleine, Du glühſt ja wie ein Leuchtkäfer, der junge
Herr Graf macht Dich wohl ordentlich warm,“ ſagte er ge
mütlich. „Proſit, Herr Leutnant, auf daß wir immer
Freunde bleiben wollen, auch wenn wir 'mal Anſtoß erregen
ſollten, aber anders wie heute.“
Er lachte breit, und die Gläſer trafen ſich, während Lux
junior mit aller Verbindlichkleit ein: „Ehrt mich beſonders
hervorbrachte. Die Bruſt ſchwoll ihm ünter den Gefuhlen,
die ihn plötzlich beſeelten und ihm biendende Hoſfnungsſtrahlen
im tollen Wirbel vor das geiſtige Auge trieben.

„Jch bin glück ich, Fräulein Otli,“ ſtammelte er dann,
dem er wieder an ihrer Seite ſaß, „und wenn Sie dasſe
Gefühl mit mir teilen, dann bitte geſta ten Sie mir
lich, das kalte Fräulein weglaſſen zu dürfen.“

„Nein, nein, Graf Artur es muß immer hübſch die nö
tige Grenze beiben.“ Sie lärchelte, aber aus dieſem Lächeln
ſtrömte ihm Kälte enigegen, die er mit Schauern empfand,
Und piogrich dammerte ſhm etwas von dem „Biame“, den
jein Vater angeſpielt haite. Ebenſo heiß, wie die Gefühleder poſmuns in ihm emporgeſtiegen waren, ebenſo ſchnellſanken ſie in dieſem Augenblick, wo Liebe und vellehur Sleh

in ihm wühlten.
(Fortſehung folgt.)



der Fe7 eich zugewieſene Geſetzentwurf über die „Rechts

fähigkeit der Berufsvereine“ ſehr dazu angetan, daß die Ar
beiter die Augen offen halten. Aber auch die ganze Taktik der
politiſchen Reaktion, welche auf die Rechtlosmachung des Prole-tariats gerichtet iſt, erheiſche dringend, daß ſich die Arbeiter

politiſch organiſieren.
Eine dementſprechende Reſolution wurde angenommen. Des

weiteren wurde insbeſondere unter Hinweis auf die Scharf-
macher Verbände den Filialen geraten überall lokale Streik-
fonds zu ſammeln, um in den zukünftigen Kämpfen gewappnet
dazuſtehen. Ueber die in einzelnen Ortſchaften noch anzu
treffende Akkordarbeit wurde ſehr lebhaft debattiert. Da die

e allſeitig verurteilt wurde, gelangte eine diesbezügliche Re
olution zur einſtimmigen Annahme.

Eine gleiche Behandlung erfuhr das in einigen Gegenden
noch vorherrſchende Ueberſtundenſyſtem. Die Mitglieder haben
ſich allerorts nach den tariflich feſtgelegten Arbeitszeiten ſtreng
zu richten, andernfalls die ſtatutariſchen Beſtimmungen in Kraft
treten ſollen. 8
Viel Klage geführt wurde bei dem Punkte: „Bauarbeiter
ſchutz“ Da fernerhin nur in den wenigfſten Ortſchaften Polizet-
vorſchriften beſtehen, die das Baubuden, Abortweſen u. dergl.
mehr regeln, ſollen überall Petitionsgeſuche an die bezüglichen
Ortsbehörden eingereicht werden. Den Filialen wird zur Pflicht
gemacht. der beſtehenden Bauarbeiterſchntkommiſſion beizutreten
oder ſich an der Errichtung ſolcher zu beteiligen. Auch hier
gelangte eine Reſolution zur Annahme, welche am Schluſſe be
ſagt, daß eine endgültige Regelung nur durch ein Reichsgeſetz
zu erlangen ſei. Als nächſter Konferenzort wurde Halle a. S.
beſtimmt. Nach einem kräftigen Schlußwort des Gauleiters.
worin derſelbe den Delegierten empfahl, ſich mehr den im Beruf
tätigen Hilfsarbeitern zu widmen da deren Lage mit am
traurigſten ſei, ferner die Agitation nicht nur auf gewerkſchaft-
lichem ſondern auch auf dem politiſchen Gebiete mit größerem
Nachdruck zu betätigen, wurde um 49 Uhr abends die Konfexens
geſchloſſen.

Halle und Saalkreis.
Halle, 7. Dezember.

Fortſetzung des lokalen Teiles aus der 1. Beilage.
Die Halleſchen Bauhilfsarbeiter und der Mannheimer

Parteitag.
Jn ihrer letzten Mitgliederverſammlung am Dienstag abend

beſchäftigten ſich die Bauarbeiter mit den Beſchlüſſen des
Mannheimer Parteitags. Zu dieſem Zwecke hatte die Ortsver-
waltung eine Statiſtik aufnehmen laſſen über die Partei Zu
gehörigkeit unter den organiſierten Bauhilfsarbeitern und dar-
über, wer Leſer des Volksblattes iſt. Es wurden im ganzen
befragt 572 Kollegen, davon waren 201 Mitglied des Sozial-
demvkra iſchen Vereins, 437 Leſer des Volksblattes, 31 Leſer
anderer Zeitungen, 27 Leſer keiner Zeitung, bei 77 konnte
nicht ermittelt werden, ob und welche Zeitung geleſen wurde.

Von den 31 Leſern anderer Zeitungen waren 27 Leſer des
Genera' anzeiger, 2 Leſer des Zentralanzeiger, 2 Leſer der
Allgemeinen Zeitung. Von den 77, bei welchen nicht ermittelt
wurde, welche Zeitung geleſen wurde, kann man wohl behaup-
ten, daß der große, ja größte Teil Leſer des General An

zeigers iſt.
Betrachtet man dieſe Statiſtik, ſo muß man fagen, daß noch

ein großes Feld zur Bearbeitung für die politiſche Partei vor
uns liegt, zumal aus der Statiſtik hervorgeht, daß es noch
Kollegen gibt, welche es nicht der Mühe wert halten, die Ar-
beiterpreſſe zu leſen, ſondern denken, wenn die Verbands Bei-
träge gezahlt ſind, iſt alles getan. Die organiſierten Arbeiter
'aber, welche den Generalanzeiger und ähnliche Brunnenvergif-
iungs- Blätter unterſtützen, welche die Arbeiter bei jeder paſſen-
den Gelegenheit verhöhnen und über die Begehrlichkeit der Ar
beiter ſchimpfen, handeln nicht in ihrem eigenen Jntereſſe.
Aber ich die 371, welche noch nicht Mitglied des Sozial-

kratiſchen Vereins ſind, ſollte dieſe Statiſtik ein Anſporn
ſein, Mitglied zu werden und weitere Mitglieder heranzu-
giehen.

Was die Gräber der Vorzeit erzählen.
Angeregt durch die Abhandlung unter dieſem Titel in der

letzten Wochenbeilage berichtet uns ein Leſer folgendes über
die Entdeckung einiger alter Gräber in der Gegend von
Ammiendorf:

Es dürfte wohl weniger bekannnt ſein, daß in Halles näch-
ſter Umgebung alte Grabſtätten aus der Steinzeit aufgedeckt
worden ſind und zwar in der Kiesgrube Metze-Beeſen (Weg
zur Broihan Schenke). Jn einem dieſer Gräber fand ch
außer Knochenüberreſten zwei Urnen, drei Feuerſteinmeſſer
und einen Bronzering. Jch übergab dieſe Fundobjekte dem
Muſeum am Domplatze und erhielt auf meine Frage nach
dem Alter dieſer Grabſtätten, zur Antwort, daß ſich vas'elbe
auf mindeſtens 2000 Jahre v. Chr. belaufe. Der Direktor des
Muſeums hatte eines dieſer Gräber örtlich unterſucht, war
aber nicht ſo glücklich, etwas namhaftes zu finden. Beſonders
fällt die Menge Scherben auf, welche ſich in jedem Grabe be
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finden. Es ſei dies darauf zurückzuführen, daß es wohl
Sitte geweſen ſei, nach der Verbrennung dieſe Urnen zu zer
ſchlagen und dem Grabe beizufügen.

Augenblicklich ſteht kein Grab zur Anſicht, da ich jedoch mit
den Abräumungsarbeiten fortfahre, iſt zu hoffen, daß ich wohl
möglich ſchon in den nächſten Tagen eins freilege. Sollte
jemand daran Jntereſſe zeigen, ſo ſtehe ich gern zur Verfügung.

Otto Schüler, Ammendorf, Hauptſtr. 21.

Diebſtahl. Vor einiger S wurden eine n hieſigen
Schuhmachermeiſter von einem Geſellen aus einer verſchloſſenen
Kommode 90 Mk. geſtohlen. Jetzt hat man den Spitzbuben,
der noch mehr auf dem Kerbholze hat, gefangen. ß

Jn die Klinik geſchafft wurde der auf der Zuckerfabrik
in Könnern verunglückte Arbeiter Richter, dem ein Baſſin
kochenden Zuckerſaftes über den Leib fiel, wodurch ihm die
Bruſt ſchwer verbrannt wurde.

Als herrenloſes Grundſtück wird das Viktoriaſtr. 41 be
legene Hausgrundſtück in einer gerichtlichen Anzeige bezeichnet.
Dasſelbe iſt 5, ar 76 qm groß, mit 4500 Mk. Nutzungswert an
gegeben und kommt am I2. Februar 1907, vormittags 10 Uhr,
vor dem hieſigen königl. Amtsgerichte zur Zwangsver teigerung.
Jm Adreßbuch iſt der Bauunternehmer W. Burghardt, Anger-
weg 6, angegeben.

Für den Weihnachtsmarkt, welcher an den Tagen vom
14. bis 24. Dezember ſtattfindet, erläßt die Polizeiverwaltung
eine Bekanntmachung, der wir folgendes entnehmen:

Die Anweiſung der Marktſtände findet am Donnerstag, den
13. Dezember ds. von morgens 8 Uhr auf dem Marktplatze
ſtatt. Ferner wird beſonders darauf hingewieſen, daß auf
Grund des S 20 der Marktordnung nur ſolchen Perſonen,
welche in der Stadt Halle a. S. wohnen, Verkaufsſtände über
wieſen werden dürfen und daß die Aufſtellung der Buden mit
Anbruch des 14. Dezember d. Js. beendet ſein muß. Die Buden
müſſen vollkommen feſt und ſicher hergeſtellt werden und ge
nügenden Widerſtand gegen Sturm und Schneefall leiſten.
Aus Sackzeug, alten Decken und dergleichen zuſammengeflickte
Budenbezüge werden nicht zugelaſſen. Das Aufſtellen von
Kiſten, Fußbänken und anderen den Verkehr hemmenden
Gegenſtänden außerhalb der Verkaufsſtände iſt unterſaagt. Der
Abbruch der Buden und die n r Räumung des Platzes
muß am 24. Dezember d. Js. bis 12 Uhr nachts beendet ſein.
Während des Marktverkehrs an den Sonntagen, dem 16. und
23. Dezember d. Js., ſind die Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe und Sonntagsheiligung genau zu beachten. Der
Handel muß von 9/2 I Uhr vormittags und von 2-3 Uhr
nachmittags unterbleiben. Gleichzeitig wird bemerkt, daß der
Handel an dieſen Tagen um 7 Uhr abends einzuſtellen iſt.

Ueberſchüffſe von der Pfandverfteigerung. Die Ueber-
ſchüſſe, welche in der vom 22.--24. November 1906 beim ſtädti-
ſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Auguſt 1905 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern
von 62061 bis 66028 und Pfandſcheine in ſchwarzem Druch) er
zielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfän-
der ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt vom 7. De-
zember 1906 bis 6. Dezember 1907 bei der Kaſſe des Leihamts
gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen. Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen
Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder verfallen dem Re
ſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Das Theater lebender Photographien, Gr. Ulrich
ſtraße Nr. 20, hat ſich veranlaßt geſehen, das Bild Der Haupt-
mann von Köpenick auf eine weitere Woche zu prolongieren.

gelangen wieder weitere gediegene Bilder zur Vor-
ührung.

Zöberitz, 6. Dezember. Schlägerei und Tanzver-
nügen. Am Abend des 6. Juni gerieten mehrere jugend-

iche Landarbeiter von hier und Peißen gelegen lich eines
Tanzvergnügens in dem Lokal Grüne Tanne in Streit. Nach
einigen Stößen und Schlägen mit einem Stuhle uſw. zog ein
Be eiligter das Meſſer. Durch energiſches Eingreifen der Frie
densſtifter wurde aber größeres Unheil vermieden. Lediglich
der übermäßige Alkoholgenuß hatte den Streit hervorgerufen
Zwei der Bekeiligten wurden heute vom Halleſchen Schöffen-
gericht mit 20 bezw. 5 Mk. Geldſtrafe belegt; ein dritter An-
geklager kam frei.

Döllnitz, 6. Dezember. Gegen das Fleiſchbeſchau-
eſetz verſtoßen batte der Roßfleiſchhändler Goltließ St oll-ßerg von hier. Er hatte am 7. November ein Schwein ge

ſchlachtet und dieſes vor der Schlachtung nicht lebendig unter
ſuchen laſſen. u dieſer Unterſuchung ſind nur Fleiſcher,
Händler mit Fleiſchwaren uſw. verpflichtet. Stollberg, der nun
heute deshalb vor dem Halleſchen Schöffengericht angeklagt
war, behalptet, er habe jenes Schwein nicht zum Verkauf
ſondern für feinen geſchlachtet. Das Gericht
ſtelle ſia, abe. auf den Standpunkt, es ſei ganz egal, ob der
Angeklagie das Schwein für ſeinen eigenen Bedarf oder zum
Vertrieb geſchlachſet habe; als Händler a er verpflichtet geweſen, das Schwein unterſuchen zu laſſen. Der Angeklagte
wurde mit 10 Mk. beſtraft.

Oſendorf, 7. Derember. Zur eDie Gemeinde Oſendorf hat an den Magiſtrat der Stadt Halle
das Erſuchen gerichtet, ſie gleichwie Ammendorf und Radewell
mit Waſſer aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerke in Beeſen zu

Parteinachrichten.
Wahlſieg. Jn Aken, der Domäne des Ohrfeigen

Placke, ſiegten bei der Stadtverordnetenwahl unſere Genoſſen
mit 245--236 Stimmen, während die Placke- Kandidaten ganze
66 Stimmen erhielten. Wir en daduvch einen Sitz
mehr, ſo daß in der dritten Klaſſe nur noch ein Gegner ver
bleibt, der das nächſtemal beſtimmt auch ſliegen lernt.

Jn ſechs großen Verſammlungen der ſechs Berliner
Wahlkreiſe wurden je drei Delegierte zum Preußentag ge
wählt. Jm zweiten Kreiſe kam auch die Buchdrucker-Anäre
in der Vorwärtsdruckerei zur Sprache. Nachdem Gen. Fiſcher
die ganze Angelegenheit erörtert hatte, erklörte ſich die Ver-

ſammlung mit dem Standpunkte und der Abwehr Fiſchers ein-
verſtanden. Jm dritten Kreiſe ſollte der Ausſchluß des
anarcho- ſozialiſtiſchen Dr. Friedberg zur Sprache kommen.
Jnfolge vorgerückter Zeit wurde jedoch dieſer Punkt zwecks
gründlicher Ausſprache für die nächſte Sitzung vertagt.

Internationale Solidarität. Jn der Mitglieder-Ver
ſammlung des Parteivereins für Wandsbeck wurden am Diens
tag, der Aufforderung des Par'eivorſtandes entſprechend, 2
Mark als Beihilfe zum Wahlfonds der ruſſiſchen Genoſſen
bewilligt. Eventuell ſollen noch Sammelliſten in Umlauf ge
ſetzt werden.

Ein Renegat. Der ehemalige Stadtverordnete Groll in
Wiesbaden, der infolge Zerwürfniſſen mit den dortigen Ge
noſſen im Sommer ſein Mandat niederlegte, iſt aus unſerer
Partei aus und zur nationalliberalen Partei überge-
treten. Jn dieſe wirbelloſe Partei paßt Groll nun gerade
noch hin.

Folizeiliches und Gerichtkiches.
s Wegen Beleidigung des Amtsanwalts Staak in

Stade wurde Genoſſe Köpke, der Verantworlliche des Har-
burger Volksblaites, zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Der angeblichen Beleidigung lag folgendes Vorkommnis zu
grunde: Eine Notiz im Volksblatt regiſtrierte die Tatſache,
daß bei den Genoſſen K. und M. in Eißendorf Hausſuchung
abgehalten worden ſei, weil im Stader Gerichtsgebäude ein
Schirm abhanden gekommen ſei. Die betreffenden Genoſſen
waren an dem kritiſchen Tage neben vielen andern im
Stader Gericht anweſend geweſen. Da nun gerade bei unfern
Genoſſen eine Hausſuchung veranſtaltet worden war, wurde
die Bemerkung daran geknüpft, daß dieſe Maßregel wohl als
eine der vielen Nadelſtiche gegen die Sozialdemokratie auf
zufaſſen ſei. Der Staatsanwalt hielt es für „zweifellos“, daß
eine Beleidigung vorliege. Der Angeklagte habe dem Amts
anwalt den Vorwurf der Parteilichkeit gemacht und habe be
hauptet, die Hausſuchung ſei nur angeordnet, weil K. und
M. Sozialdemokraten ſeien.

s Strafkonto der Arbeiterbewegung. Jm Monat No
vember wurden an Strafen verhängt 218 Jahre Zuchthaus,
8 Monate 1 Woche und 4 Tage Gefängnis, 7 Wochen Haft
und 2414 Mk. Geldſtrafen.

Gewerklſcßaffliches.
Der Streik der Mühlenarbeiter in München iſt nach

mehrwöchentlicher Dauer auf gütlichem Wege beigelegt wordey.

Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

Halle, 6. Dezember.
Einen Zu ſammenſtoß hatte. ein Geſchirrführer am4. November auf der Schifferbrücke mit ehe r

bewirkt. Der m zerſtörte bei dem Zuſammenſtoß
eine Fenſterſcheibe des Motorwagens und muß wegen der
Unvorſichtigkeit 30 Mk. bezahlen.

ung e ntri ne Hausnachbarn. Ein früherer
Poliziſt, ſpäterer Bammternehmer, jetziger ankwirt, war
am 12. September mit einem Keſſelſchmied in Streit geraten
Der eine wohnt in der Merſeburgerſtraße im Hinlerhauſe, der
andere im Vor derhauſe. Nach einer ſtaltgehabten Nachmittags-
7 auf der Straße, wegen der der Keſſelſchmied mit drei
Wochen Gefängnis und drei Tagen hat beſtraft worden iſt,

auch der Wirt einen Beitrag für den Gerichtsſaal (ie
ern zu müſſen. Er bedrohte und beleidigte abends den Keſ
elſchmied auf dem Hofe und warf mit F m und
nach ſeinem Gegner und deſſen Behauſung. Der Gaſtwirt be
ſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, aber der Stagtsanwalt
beantragte gegen ihn 50 Mk. Geldſtrafe. Das Urteil lamete
aber auf 100 Mk. Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängnis.

coconooVerantwortlicher Redalteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Gßeuoſſen! Werbt nene Abonnenten!

Solnn. MhWaren

Spezial-Geſchft von
C. Preuss, Vadchetr.
Meſſr. ſchied aus Solingen,

empfiehlt in großer Auswahl:
Cisca-, Dessert- u. Tranchier-

Zesiecks
dbstmesser und Fabeln
Vorlege-, Gemüse-, Cie

Mokxa- u. Cislöffel
Austernmesser, Zutter- und

Hefe:

Backpulver: 25 Fig. Pr. derte Baerin Ferenee 22 Fig.

r Kifred Kpeltugge

feinste Hamburger Getreide- Hefe täglich frisch,

M Ffund Pfund Pfund
20 Pfg. 40 Pfg. 75 Pfg.ausreichend für ausreichend für ausreichend für

4 Pfund Mehl 8 Pfund Mehl 16 Pfund Mehl

2 Pfd. Karton Mk. 2.40, 1 Pfd. I.25, 5 Precchen

Ausreichend für 3 Pfund Mehl.

Mitglied des Rabatt Aparvereing.

Käsemesszer

Salat- und Fischbesiecks

Hugo Heilmann, n Mann 7.
empfiehlt in vorzüglicher Qualität ſämtliche

Unterzeuge, als: Zarchentkemden und Heinkleider, uſw.
ferner: Handschuke, Strickwolle und vorgezeicknete Stickereien.

gr. Posten Korsetts
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen.

Eleg. Kleidersekrekäre

ffas 38 M., Stühle, Bettſt., Matratzenre K. Bieler, Albrechtſtr.39.
mmTTAZ

22555255251005

für Knaben, ſehr zu verkaufen Reilſtraße 103.Schreibtiſche 34M Miltarsehune dauerbaft. im Anechen, Payier, Eſſen,
26 M. Vertik. 324M. Schreibti ganzen und einz. verkauft billig

Hennieke, Kl. Ulrichſtr. 16.

Schreibtischgarnituren
Geflügelscheren von 250 an
Rasiermesser von 1.50 an
Rasier- u. Xüchengarnituren

Finrige Solinger Reparatur-
werkstatt und Sohleiferei am

Plivtre.

Gerste
Lumpen, Metlaſſe, r kauft Faul

Reiseaus rer Belsetaschen, Reisekörde und praxt, Geselleuxoſſer
von 5.00 Mk. an. Wirklich solide Arbelterportemönnales, echt ILedoer,
St. 75 P. u. 1.00 Mk. Hosenträger, Zigarren-Rtuis, Briefmappen,
Brottaschen, Kinder- und Arhbeiterschürzen, Ledermanschetten, sowie

Schankelpferdoe
in wirklich solider Ausführung

zum Schaukeln und Fahren von 12.00 M. an.
Tleinere Plerde, Oehsen und Ziegeon, mit
echtem Fell, sehr solid, von 2.00 Marke an.

Wagen mit Feolltieren von 3.50 M. an.
Schultornister und Schultaschen

beste Sattlerarbeit, von 3.00 Mark an.

alle Lederwaren zu bihigeten Pretsen.

z Ab, Heböldner, an en h7 leiägerrt. H.
Albert Rode un Er. Klausſtr. 22.
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